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unteniahm gestern nachmittag eine Aus
n die Umgebung Wiesbadens.

^Se '»"flautet , daß die Session des preußischen
k̂ rden Kneten Hauses zu Pfingsten geschlossen

'Englische Unter
•jf (ibgelebnt.

Haus hat die Home r n l c-

tfß.fg.45

&?

$ «Weil PiliKen tot©eötiarten.
O * einmal gegenüber einer studentischen SlL-

'üitsch^ äußert , er habe in einer ernsten Stunde dem
? ^ olke das allgemeine und gleiche Wahlrecht ge-

it Er der Voraussetzung, daß die Gebildeten alle-
politische Magnetnadel wären, nach der stch die

^e » d̂ ^ cn. Diese Voraussetzung ist unerfüllt ge-
--icht ohne Verschulden der Gebildeten. Professor

riß." ^ eyersahm-Kiel, der in einer soeben erschienenen
Njitji' "Siel und Bednrtung der staatsbürgerlichen Er-

,^ 8ihcft zum Jahresbericht der Kieler Gelehrten
,!,ŝ Gymnasium), Ostern 1814.) die Grund-

die Organisation der staatsbürgerlichen Er-
1 ' * Tugend klar und kernig erörtert , glaubt, daß
^tta 1Bl'c*Ctt> insonderheit die akademisch Gebildeten,

. îirß,^ die Pflichten erfüllt haben, die ihnen als den
^ W ?Ä^ >t5rcrn des Volkes obliegen. Meyersahm will

",c .Ma  Bildung und nationaler Energie, die in
^bildeten Schichten steckt, für die Volkserziehung

.'«̂ wachen. Diese Schichten sollen Lehrkräfte für den
lA , ? ^ Iichen Unterricht in der Fortbildungsschule
Rtß. m deutschen Reiche zählt man etwa 6008 wissen-

^egebtldete Gefchichtslchrer: Verwaltungsbeamte,
» ." "" sanwälte , Pastoren , Offiziere a. D. können
in i| Ef 'tet,§  gleiche Anzahl geeigneter Lehrkräfte stellen.
i ( engen  Fühlungnahme der gebildeten Schichten

des Volkes in der Jett vom 15. bis 18. Le¬
an sich schon eine versöhnende soziale Wirkungliiere iß

S  anderer Seite geäußerten Bedenken, ob poli-
'"ttsnTtDBlcntc
fo b.

St Urteil

im Unterrichte erörtert werden können,
w nicht und, da er praktischer Schulmann ist.

„ gewichtig in die Wagschale. Ist es richtiger,
ft' in&17= oder 18jährige Jünglinge über politische

'st ^ 88eklärt werden durch ernste, wiffenschaftlich ge-
taWfd5c'?-,er' ö*e Baterland lieben, oder durch de-

^ .. '̂ er, denen es nur darauf ankommt, die
M ^ ^ 8a küllen gegen Kaiser und Reich, gegen
!>« ' Baterland ? Ueberhaupt kann der oft gehörte
V n Politik aus der Schule! zu recht bedenk-
kMefjj. ' n führen und hat uns in nationaler Hinsicht

Est̂ Eschaöet. ) )is jetzt tritt die große Masse der
^ pEnd ins Leben ein, ohne über die wichtigsten

, öavon̂ "tlichen Lebens aufgeklärt zu sein. Die
! ^ Putfe-S f'e öcm  ersten besten Vertreter der
i ^  ni die Hände fällt und so fürs Vaterland

»i.J. Sntr  wenigen gelingt cs, ans eigener Kraft
Baterlande zurückfinden, viele, vielleicht

v ; «ttes L '̂^iben abseits stehen in
*0 \ ^^utsch fühlt und denkt,

^öcr Selbsterhaltung, daßlickr .. —«viiciyuuuHü,
(|1 jß 'dmüht, die Jugend so zu erziehen
• *it m V Pĉ .-̂ Eissührer als solche zu erkennen? Polt»

Groll und Hatz
Ist es da nicht
der Staat ein°

daß sie

ti(5et e>nc inöc 'Eigung mit Fragen , die den Staat oder
^ olreffcn, also auch jede Besprechung staat-

^Ninalcr Einrichtungen. Und das gehört in
.t h-'^ litik. 'p° l̂bleiben dagegen muß der Schule jede

Ie 5vettis t,fl mir  dürfen das Vertrauen zum Takt
aut ' !1 Männer haben, daß sie sich diejenige Be-

l>n-7be. «. ' '" legen,- . - ---- -i- »- —. -
Cln  ist die Jugend in diesem Alter sehr

istichiuĝ 'Eder Versuch, sie für eine bestimmte
^ dagPa ^ .p'pisufangen, würde nur das Gegenteil

voß die Jugend sehr empfänglich für alles,
.. Uebei

die nötig ist zum Gelingen der

wird. Erzeugung und ehrlicher Begeisterung

E r̂vkkanische Siege.
"' irrem Pariser Korrespondenten.)

6Cr1. „ Paris,  12 . Mai.
k,|>t- Z-pEitrB»; ’v8 von Taza  bedeutet einen wich-
w *iia .vvrl-̂ 7.Ep Pazifizierung Marokkos. Eine seit

„igeyZErritete Aktion — deren NotwendigkeitVv„ 'Mn^i -. >̂em ersten Augenblicke der Nesitz-
^ bg? i'njP «r °kk° bewußt war — hat die wichtige
"i'kyp'iwors ' ichen Fez und Algier dem französischen

8wikm!i.-̂ pud somit den direkten Weg zwischen
"den Nordstaaten freigegeben.

Seitdem am 3V. März 1912 Sultan Muley Hafid nB-
dankte und den Franzosen offiziell den Weg nach Marokko
freigab. baben die französischen Truppen manchen gcfähr
lichen Strauß bestehen müssen, mußte der französische Staat
große finanzielle Opfer bringen , um seinen Einfluß nicht
nur aut dem Papier stehen zu haben, sondern auch tatsäch¬
lich Herr in Marokko zu werben. Hatte sich dort schon immer
eine Reihe von Bergstämmen ungestraft ihrer Freiheit und
Unabhängigkeit erfreut , als eingeborene Fürsten ans dem
Throne saßen, so war man natürlich den neuen, fremden
Machthabern gegenüber erst recht widerspenstig. Während
aber die Spanier , die natürlich weder an Truppenzahl noch
an Geldsummen mit Frankreich wetteifern konnten, bis¬
her auf ihrem Gebietsteile wenig Freude erlebt haben,
scheint es nun den Franzosen gelungen zu sein, stch in den
Besitz der wichtigsten strategischen Punkte Nordmarokkos zu
setzen.

Ta,za ist erobert. General Baumgarten ist mit seiner
7600 bis 8060 Mann starken Kolonne in der Nacht auf Sonn¬
tag anfgebrochcn und hat ohne einen Schuß die Oase besetzt.
Die Niederlage, die vor einigen Tagen General Gourand
dem falschen Bu -Hamara , dem „Roglic des Nordens", bei¬
brachte, hat also ihre Wirkung allf die Eingeborenen nicht
nerschlt. Sie haben es vorgezogen, sich nicht noch einmal
den überlegenen französischen Truppen gegenüberzustellen,
sie haben sich in die Berge zurückgezogen. Vielleicht, um bei
einer günstigeren Gelegenheit wieder losznbrcchen! Zlber
die Taktik, die die französischen Offiziere eingeschlagen
haben, hat sich bewährt. Wenn auch der Feldzug länger ge¬
dauert hat, als es in anbctracht der Entfernungen und der
Stärke des Feindes als unbedingt notwendig erscheinen
mag, so hat er doch auf diese Weise möglichst wenig Opfer
an Menschenleben erfordert . Dafür wird General Lyautey
Anerkennung gezollt.

Taza wird eine sranzöstsche Besatzung erhaii^n und
Station der Eisenbahn werden, die Algier mit Frz verbin¬
den wird. Diese Bahn ist schon von beiden Seiten ans be¬
gonnen worden,- allerdings wurde sie bisher nur zu strate¬
gischen Zwecken verwendet. Auf marokkanischer Seite reicht
sie bereits bis Nitsum : die Verlängerung biS Fez wird nicht
lange Zeit in Anspruch nehmen. Damit wird der Anschluß
an das bereits bestehende marokkanische Eisenbahnnetz voll¬
endet und die Kette der französischen Bahnen im Atlas¬
gebiet geschlossen. Davon verspricht man sich einen baldigen
Aufschwung von Handel und Wandel für Algier sowohl als
auch für Marokko. Der gegenwärtige Warenaustausch, der
Personentranswort hin und her sind schon bis zu einer be¬
deutenden Höhe im voraus berechnet, sobaß — die Richtig¬
keit der Berechnung vorausgesetzt — die Bahnen bald er¬
tragreich sein werden. Das würde dann auch seine Wirkung
ans die tranSafrikanischen Bahnbauten ausüben , die in der
Richtung auf den Tschadsee teils im Bau , teils projektiert
sind.

Gewiß — das Unabhängigkeitsgefühl der Berber wird
noch manchen Zusammenstoß bringen , bei dem es nicht un¬
blutig bergehen wird, cs wird noch manchen Strich durch
französische Rechnungen geben. Die Eroberung Tazas aber
bringt die Vereinheitlichung der Operationsbasis . Und
das ist von großer Bedeutung sowohl in strategischer als
auch in wirtschaftlicher Hinsicht.

Zur Lage in Mexiko.
Der Vermittlungsvorschlag.

?lus Ilewyork  wird gemeldet: Es verlautet hier, die
süöamerikanischenRepubliken als Vermittler würden eine
Kommt sstonsrcgierung für Mexiko  Vor¬
schlägen. Darin sollten von drei Sitzen Huerta und die
stiebellen je einen erhalten : der dritte Sitz soll nach einer
Version den Vereinigten Staaten , nach einer anderen den
vermittelnden ABC-Rcpubliken znfallcn. Es ist natürlich
nicht daran zu denken, daß irgend eine der zunächst in
Frage kommenden Parteien darauf eingehen würde.

Huerta verlangte durch die Vermittler Rückztehung der
amerikanischen Besatzung von der Insel Lobos, was

Bryau nach langer Kabinettssitzung ablehnte. Dieser LoboS-
fall wird jetzt in Washington als ernst und die Vermitt¬
lung störend aufgefaßt. _ _

Landtagsverhandlungen.
(Telegraphischer Bericht der „Wiesbadener Zeitung ".)

Abgeordnetenhaus.
h. Berlin , 18. Mai 1914.

Am Ministertisch: Zn Beginn der Sitzung Kom¬
missare.

Kultusetat (15. Tag).
Die Beratung wird beim Titel „Königliche

Bibliothek in Berlin"  fortgesetzt.
?lbg. Runzc (fortschr. Bp.) : An dem fundamentalen,

wirklich allgemeinen Prachtbau hätte man auch ein Er-
inncrungsb 'latt an Fichte und Karl Gutzkow anbringen
sollen.

Abg. Wagner lfreik.): Die Vibliotheksbeamten müssen
bcssergcstellt werden.

Beim Titel „Akademie Pose  u" führt
Abg. Eickhoff (fortschr. Vp.) aus : Man sollte die Aka¬

demie weiter ausbauen und eine philosophische Fakultät
einrichten.

Ilbg. Künzer (natl .): Jetzt ist es noch nicht an der Zeit,
hie Frage der Umwandlung der Posener Akademie in eine
Universität zu erörtern . Aber man sollte doch mehr für sie
tun . Seit Jahren ist nur ein einziger Lehrstuhl eingerichtet
worden. Den Lehrstuhl iür Handelswissenschaft hat man so¬
gar eingezogen. Er muß auf alle Fälle wieder besetzt wer¬
den. Iluch sollte man neue Lehrstuhle für Naturwissen¬
schaftslehre und slawische Sprachen einrichten.

Beim Titel „Staats st eilen für Natnrbenk-
m a l s p f l e g e" befürwortet , ^

Abg. Ecker- Winsen (natl .) einen ' Antrag auf Vor¬
legung eines Entwurfes für . einen starken Schutz der
Sing -, Strand - und Wasservögel nnb der von der Ausrot¬
tung bedrohten Vögel, und baß die Anwendung barbarischer
Fangmittcl , wie der Gebrauch des Pfahleisens , verboten
wird. Die Zahl der Singvögel geht von Jahr zu Jahr zu¬
rück, sehr zum Schaden der Landwirtschaft. Auch Stein¬
adler, Reiher nsw. sind dem Anssterben nahe. Besonders
bedarf die Bogelwelt auf Helgoland einen weitgehenden
Schlitz.

Ein Regier»,,gSkommiffar: Dir Staatsregierung bringt
den Ausführungen und Darlegungen des Vorredners Ver¬
ständnis und Interesse entgegen. Es schweben Verhandlun¬
gen zwischen Unterrichts- und Landwirtschaftsministerium.

Abg. Wenke (fortschr. Vp.) : Wir stimmen dem Antrag
Ecker-Winsen zu. Der Hauptfehler ist, daß die Singvögel
nur im Sommerhalbiahr geschützt werden.

Abg. Bcltin (Ztr .) verlangt verschärfte Bestimmungen
zum Schnßc der Vögel, wie solche in Bauern bestehen.

Abg. Wolfs-Metternich (Ztr .) : Generell kann der Vogel¬
fang nicht verboten werden, denn manche Art richtet großen
Schaden an. So ist die Schwarzdrossel besonders in Wein¬
bergen schädlich. Aber die nützlichen Arten müssen geschützt
werden.

Abg. Müusterbcrg (fortschr. Vp.) : Leider wird die Natur-
schuübewegunavielfach ansgenutzt.

Abg. v. Wilamowitz (kons.): Wenn wir wirklich etwas er¬
reichen wollen, müssen wir für eine bessere Ausbildung der
Beamten sorgen, damit sie die Arten unterscheiden können.
Der Handel mit Eiern und seltenen Vögeln sollte ganz
verboten werden. Ich stimme dem Antrag Ecker-Winsen
gern zu.

Der Antrag wird einstimmig angenommen.
Bei der Erledigung weiterer Titel zum Kapitel J ? u n st

und Wissenschaft"  tritt
Abg. Runze (fortschr. Vp.) für Erhaltung der Marx-

burq ein.
Abg. Wolsf-Mctternich (Ztr .) bittet den Minister , für die

Erhaltung der alten Klosterkirche in Erbach zu sorgen.
Abg. Dittrich (Ztr .) wünscht lebenslängliche Anstellung

der Provinzial -Konfervatore«.
Beim Titel „Ausgaben für das Netzbildver-

fahren"  betont
Abg. Wcndlandt (natl .) die Bedeutung des Verfahrens

für die Kunstwissenschaft.
Es folgt die Aussprache über bas technische Unterrichts¬

wesen.
Abg. Müusterbcrg (fortschr. Vp.) wendet sich gegen die

ungleiche Stellung und Honorierung der Professoren an
den technischen Hochschulen und den Universitäten.

Abg. Gerlach (Ztr .) : Die technischen Wissenschaften
müssen gefördert werden.

Kultusminister v .Trott zu Solz : Wir haben nicht nur
neue Hochschulen gebaut, sondern die bestehenden auch aus-
gebaut und neue Lehrstühle geschaffen. Die technischen Hoch¬
schulen sind eine ganz moderne Einrichtung. Die Bezüge
der Professoren an den technischen Hochschulen sind bei der
Besoldungsreform wohlwollend geprüft und festgclegt
worden.

Abg. Bell (Ztr .): Mir wünschen eine tatsächliche Gleich¬
stellung zwischen Hochschulen und Universitäten.

Abg. Wagner (freik.) wünscht eine Verbesserung der
Unterrichtsmethode.

Abg. Wcndlandt (natl .) : Unsere Techniker müssen mehr
nationalökonomisch vorgebildet werden. Erforderlich ist die
Schgffung eines RcichstextilamteS.

Abg. Pictzker (fortschr. Vp.) : Auch wir wünschen Ver-
meyrung der Lehrstühle für Nationalökonomie.

Abg. v. Bülow (natl .) : Die Hochschullehrer müssen die
Praxis ans eigener Erfahrung kennen.

Damit schließt Sie allgemeine Besprechung.
Es folgt Sie Einzelbcratung.
Abg. Thurm (fortschr. Bp.): Das Materialprüsungs-

amt hat zu wenig Fühlung mit der Praxis.
Abg. Ehlers (fortschr. Vp.) : Man sollte die Entwicklung

der Lokal-Materialprttfungsämter nicht durch allzu große
Bevorzugung des Lichterselder Hauptamtes beschränken.
Die Privattechniker sollte man nicht ganz ausscheiden.

Abg. Arning (natl .) tritt für die Ausgestaltung des
bakteriologischen Laboratoriums an der technischen Hoch¬
schule zu Hannover ein.

Abg. Hascnclever (natl .) fordert Beseitigung von Miß¬
ständen an der Hochschule in Aachen.

Abg. Dr . Kaufmann (Ztr .) weist auf den Antrag betr.
Beseitigung des Raummangels im chemischen und Physika«
lischen Institut der Aaihcner Hochschule hin.

Der Slntrag wird einstimmig angenommen.
Abg. Miinsterberg (fortschr. Vp.) : An den Hochschulen

müßte den Studenten Gelegenheit zu körperlicher Uebung
gegeben werden.

Damit ist der Kultusetat erledigt.
Das Haus vertagt sich auf Donnerstag 11 Uhr.
Etat des Landtages. Extra -Ordinarium des Bau-

Etats , Opernhansneubau -, Altpenstonärfragc. Sollte die
Opernhausfrage wegen ungenügender Vorbereitung abge-
setzt werden, so soll das Gesetz über die Krankenkassen¬
beamten und der Antrag über die Sturmschäden an der
Ostseeküste beraten werden. — Schluß 7 Uhr.

Reichstagsverhandlimgen.
(Telegraphischer Bericht der „Wiesbadener Zeitung ".)

h. Berlin , 18. Mai 1914.
Auf der Tagesordnung steht der

Etat für Kamerun.
Abg. Frhr . v. Rechenberg (Ztr .): Die Denkschrift bietet

keine Klarheit über die Enteignung der Duala . Sie geht
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davon aus , daß die Eingeborenen selbst der Seuchenherd
der Malaria sind. Aber dann dürfte man sie doch nicht
weiter als Arbeiter verwenden . DaS Natürlichste wäre es
gewesen, erst den Kamerunfluß als Schiffahrtsweg fertig¬
zustellen, und dann die Enteignung vorznnehmen , aber nicht
das Umgekehrte. Nehmen Sie die Beschlüsse der Kommission
an, mit der Maßgabe , daß die Regierung im nächsten Jahre
einen Plan vvrlegt , wie sie sich die Durchführung der Sache
denkt. (Beifall im Zentrum .)

Abg. Keiuaht (natl .) : Am wichtigsten ist für die Kolo¬
nien der Ausbau des Eisenbahnnetzes. Die Enteignung der
Duala ist eine Staatsentscheidung . Falls Duala wirklich
zu einem Handelsmittclvunkt werden soll, dann muß es
gute gesundheitliche Verhältnisse haben.

Abg. BraLaud (fortschr. Bv .1: Die Regierung hat manche
Ungeschicklichkeitbegangen . Die plumpen und geschmack¬
losen Beleidigungen des „Vorwärts " wehren wir aber von
ihr ab. Uns widerstrebt es vor allem, daß die Regierung
eine gewisse Willkür mit Rechtsgrundsätzen zu umkleiden
sucht. Die Entschädigung soll natürlich angemessen sein.

Abg. Böhlendorf (kons.) : Die Sanierung ist unbestrit¬
ten notwendig zur Ausgestaltung des wundervollen Hafens
von Duala . Da widerstreben die Eingeborenen natürlich,
aber die Autorität der Regierung muß suprcma lex bleiben.
(Beifall .)

Abg. Ahreus (Rcichspartei ) : Der Widerstand der So¬
zialdemokraten gegen die Enteignung ist merkwürdig, weil
dadurch doch gerade ihre eigenen Wünsche aus Afrika über¬
tragen werden.

Die Debatte wird dann unterbrochen und auf Vorschlag
des Vizepräsidenten Pansche  wird zunächst die auf 8 Uhr
festgesetzte namentliche Abstimmung über den N e n b a u
des Militärkabinetts  vorgenommen . Die Forde¬
rung wird mit 268 gegen 78 Stimmen bei einer Stimm¬
enthaltung abgelehnt.

Dann geht die Etatsberatung für Kamerun weiter.
Staatssekretär Sols : Ueber die Expedition im Süden

des Gebietes , bei der der Feldwebel Simmerscn gefallen ist,
können wir noch keine Mitteilungen machen: Ich kann
fedoch über den Wert der Neuerwerbungen Mitteilun¬
gen machen. Die Länder im Süden sind Mindestens ebenso
gut wie die des Nordens . Vor allem haben wir dort einen
guten Hafen. Der Norden des Landes ist teilweise besser
als das alte Kamerunland . Allerdings ist das Land schwer
durch Schlafkrankheit bedrückt. Land und Volk der Duala
habe ich mir im Vorjahre selbst angesehen. Nur die Häupt¬
linge stehen der Enteignung entgegen . Ich habe dem Volke
eine Audienz gegeben. Der Wortführer war Vanderbell.
Er hielt bei dieser Gelegenheit eine geradezu -Uänzende
Rede, mit der er Ihnen auch hier gewiß imponiert haben
würde . (Große Heiterkeit .) Das neue Land, auf dem Duala
angesieöelt werden sollen, hält durchaus den Vergleich mit
dem bisherigen Land aus . Die Anordnung der Städte und
Dörfer ist sogar besser. Ein Umschlag der wirtschaftlichen
Verhältnisse wird nicht eintrcten . Die Bcschuldiaungen der
Duala gegen die Regierung finden ihre Erwiderung in
der Denkschrift. In den späteren Expropriationen des Dr.
Halpert habe ich neue Argumente nicht gesunden. Er hat
sich im allgemeinen als mittelmäßiger Diskussionsredner
erwiesen und der Regierung Verdächtigungen entgegenge¬
schleudert. Er ist handgreiflich geworden. (Zuruf der So¬
zialdemokraten : Geistig natürlich .) Verhauen hat er nnS
nicht. (Große Heiterkeit.) Er hat gesagt, das Telegramm
berühre auch Küstenplätze. Es hieße die Kommission täu¬
schen, um den Duala ihr Recht abzustreiten. Hätte ich so
gehandelt , so wäre das eine Gemeinheit und ich glaube,
die traut mir hier niemand zu. Daß die Eingeborenen ins
Ausland gehen, ohne die Enteignung abzuwarten , trifft
nicht zu. Denn die Zahl der steuerpflichtigen Duala ist
fetzt größer als früher . Die Enteignung erfolgte nicht
keNglich aus hygienischen Gründen , sondern auch, weil wlr
aus Duala einen Welthafen machen wollen . Ich bin über¬
zeugt, der Reichstag wird die Enteignung genehmigen und
der Dank der Duala wird ihm sicher sein. Alle Weißen der
Kolonie aber werden diese Tat mit goldenen Lettern in die
Kolonialgeschichte eintragen , denn heute wird in Duala der
größte Welthafen an der Küste Afrikas geschaffen.

Abg. David (Soz .) : Bei allen , auch kolonialen Fragen
urteilen wir nach den Forderungen der Gerechtigkeit,
Menschlichkeit und Zivilisation . Die Enteignung dürfte
auch damit nicht verteidigt werden, daß die Duala selbst
in ihren jetzigen Besitz eingedrungcn sind.

Ein Schluß-Antrag wird angenommen.
Die Resulotion der Budget -Kommission zur Enteig-

nungsfrage wird angenommen und der Etat für Kamerun
genehmigt.

Donnerstag 11 Uhr : Kleine Etats , Handelsabkommen
mit der Türkei , Auswärtiges Amt und Reichskanzleien . —
Schluß 7' !. Uhr. . ..

Der Sturz von der Höhe.
Original -Erzählung von Fritz Ritzel - Mainz.

(46. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
So war denn der von Frau Helene Welty so lang er¬

sehnte Tag gekommen, an dem das Schauslicgen stattfinden
sollte und die halbe Stadt strömte nach dem etwa eine halbe
Stunde von X.  gelegenen Flugplätze hinaus . Das herrliche
Maienwetter begünstigte die Veranstaltung , die außerge¬
wöhnliche Ifeberraschungen versprach, denn es hatten sich
außer einer Reihe von Fliegern auch Luftschiffe verschiede¬
ner Systeme zur Teilnahme gemeldet, welche verschiedene
Flüge mit Passagieren unternehmen wollten . Die An¬
meldungen zu diesen waren trotz- des hohen Passagier¬
preises so zahlreich eingelaufen , daß nur ein geringer Teil
derselben berücksichtigt werden konnte, wie auch die zu
beiden Setten des Flugplatzes errichteten ungeheuren Tri¬
bünen kaum genügten , um die Menge der Schaulustigen
aufznnehmcn.

Herr Welty war mit seiner Schwiegertochter im
Landauer herausgekommen und hielt an einer bevorzugten
Stelle , von welcher ans man den Flugplatz vollständig über¬
sehen konnte. Der alte Herr war heute recht mißgestimmt,
da unter der am Morgen eingelausenen Korrespondenz sich
ein Schreiben befand, in welchem nachträglich Forderungen
an ihn für eine von seinem verstorbenen Sohn kontrahierte
Schuld gestellt wurden , von welcher er keine Ahnung ge¬
habt hatte. Wenig hätte gefehlt und er wäre zu Hanse ge¬
blieben , um in den hinterlassenen Papieren seines Sohnes
nachzusehen, ob sich darin ein Schriftstück vorfand , das die
Berechtigung jener Forderung anerkannte. Aber er wollte
Helene nicht die Freude verderben und beschloß, sofort nach
seinem Heimkommen die Sache zu untersuchen.

Helene dagegen befand sich in der rosigsten Laune und
ließ derselben im Gespräch mit mehreren Herren der Ge¬
sellschaft, die sich an ihrem Wagen eingefunden hatten,
freien Lauf. Und erhöht wurde ihre Stimmung , als setzt
Felix Tauber , von aller Welt angestannt und mit freudigen
Zurufen begrüßt , auf dem Flugplätze erschien und sich ihr
näherte . Mit ihm konnte sich, was äußere Erscheinung be¬
traf, doch keiner der anderen Herren messen! In seinem
Fliegerkostüm , das die Ebenmäßigkeit seiner Gestalt so
recht hervortretcn ließ , und dem von Sonne und Luft ge¬
bräunten , Energie verratenden schönen Männergesicht sah
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Kurze politische Nachrichten.

Des Kaisers Dank.
An bas Bezirkspräsidium in Metz ist gestern morgen

vom Kaiser  solgendes , an den Statthalter von Elsaß-
Lothringen gerichtetes Telegramm eingetroffen:

Während meines Aufenthaltes in den Rcichslanüen bin
ich an allen von mir berührten Orten und Wegstreckenvon
der Einwohnerschaft ans das freundlichste empfangen und
begrüßt worden . Ich habe mich über Liesen Ausdruck
patriotischer Gesinnung und treuer Anhänglichkeit herzlich
gefreut und örsuche Sie , der Bevölkerung von Elsaß-Loth¬
ringen meinen wärmsten Dank dafür auszusprechen.

Die nationalliSerale Sammlung.
Der geschäftsführende Ausschuß der nationalliberalen

Partei hat sich der „Kölnischen Zeitung " zufolge bereit er¬
klärt, entsprechend dem Frankfurter Beschluß des Gesamt¬
vorstandes des ReichsverbandeS der Vereine der national-
liberalen Jugend in Besprechungen mit dem Reichsverbanb
einzutreten , die auf die Schaffung eines dauernden Frie¬
dens in der Partei yinzielen.

Der Wehrbeitrag und die Ausliiuder.
Die von verschiedenen fremden Regierungen wegen der

Heranziehung der Ausländer zum Wehrbeitrag erhobenen
Vorstellungen werden, wie aus diplomatischen Kreisen mit¬
geteilt wird , durch ein von den beteiligten Reichsämtern
ausgearbeitctes ausführliches Gutachten beantwortet wer¬
den, das selbstverständlich auf der unerschütterlichen An¬
schauung beruht, daß die Heranziehung der Ausländer recht¬
lich unanfechtbar bleibt.

Slawische Demonstrationen.
Aus T r i e st wird berichtet: Während des Gartenfestes

in Portorose zu Ehren der englischen Marineoffiziere ver¬
anstalteten die slawischen Bewohner eine nationale Kund¬
gebung, indem sie slawische Fahnen hißten. Die italienische
Bevölkerung trug eine italienische Fahne umher und be¬
grüßte die . englischen (Wste mit den Rufen „Hoch England ",
wobei die italienische Fahne geschwenkt wurde . Gendarmen
machten diesen Kundgebungen , die von den Engländern
yicht unbemerkt blieben , ein Ende. In den Kreisen der
ruhigdenkenden Bürger wurde es insgesamt sehr unange¬
nehm empfunden, daß nationale Heißsporne sich nicht ent¬
halten konnten, ihre Zwistigkeiten selbst vor den Augen der
Gäste auf die Straße zu tragen.

Die Finanzkommissiou für Balkauangelegeuheite «.
Wie aus Paris  offiziell verlautet , hat die bulgarische

Regierung aus technischen Gründen den Aufschub des
Wiederzusammentritts der Finanzkommission für Balkan-
angclegenheiten verlangt . Bekanntlich sollte die Kommis¬
sion im Juni znsammentreten.

Die neue türkische Kammer.
Ans K o n sta n t i n o p e l meldet man : Die Zahl der

Mitglieder der neuen Kammer, die am 14. Mai eröffnet
wird, beträgt 245 gegen 288 der früheren Legislaturperiode.
Der Rückgang erklärt sich aus den Gebietsverlusten , welche
die Türkei durch den Krieg mit Italien und den Balkan-
krkeg erlitten hat. _

Arbeiterbewegung.
Ausstaud der Werstarbeiter iu Liverpool . 2000 Werft¬

arbeiter auf den Reparaturwerkstätten der Cunarö -Line in
Liverpool sind in den Ausstand getreten, um eine Verkür¬
zung der Arbeitszeit dnrchzusetzcn. Die auf den 38. Mai
angesetzte Ausfahrt des Riesendampfers „Aquitauia ist da¬
durch in Frage gestellt worden.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden , 14. Mai.

Der erste Tag des Kaisersi» Wiesbaden.
Das Leben auf den Straßen pulsierte gestern in

doppelter Stärke wie an den gewöhnlichen Tagen . Beson¬
ders die festlich geschmückte Große Burgstratzc, als Verbin¬
dungsstraße zwischen dem Schloßplatz und der Wilhelm¬
straße, wies einen Verkehr auf, der zeitweise geradezu
einer Völkerwanderung glich. Ans dem Schloßplatz standen
während des ganzen Tages Hundert« von Menschen, ein
fortwährendes Gehen und Kommen. Die einzigen ruhenden
Pole in der Erscheinungen Flucht waren die Polizeiposten
und die militärischen Posten vor den Schloßportalen ._

er wahrhaftig entzückend aus und glücklich pries sie sich,
daß dieser von allen Verherrlichte ihr angehören sollte. Sic
verschlang den Daherkommenden förmlich mit den Blicken
und begrüßte ihn in so vertraulicher Weise, daß die Um¬
stehenden sich bedeutungsvoll ansahen und flüsternde Be¬
merkungen über die so ausfallende Liebenswürdigkeit der
schönen Witwe nustauschten. Weder Helene noch Felix
gewahrten dies ! in gegenseitigem Anblick versunken
flüsterten sie sich zwischen gleichgültigem Geplauder be¬
seligende Liebesworte zu und achteten kaum darauf, als
das erste Luftschiff heranschwebte und sich nicdersenkte, um
die seiner harrenden Passagiere aufzunehmen . Unter
tausendstimmigem Jubel erhob sich der Koloß wieder und
trug seine Fahnen und Tücher schwenkenden Insassen in
die Ferne . Der elypsensörmige Büllon zeichnete sich noch
als glänzend weißer Streifen von dem Blau des Himmels
am Horizonte ab, als die Aufmerksamkeit der Zuschauer
auf's Neue durch einen Flieger gefesselt wurde,, der sich an¬
schickte, mit seinem Zweidecker in die Lüfte zu steigen. Auch
ihm wurde nach wohlgelungenem Fluge allgemeiner Bei¬
fall zu Teil , wie denn das Publikum sich für alles Ge¬
botene dankbar erwies.

Ein zweites Luftschiss schwebte heran und nahm, wie
das erste, eine Anzahl Passagiere auf ; sodann führten die
ersten Aviatiker Deutschlands die verschiedenen Systeme
ihrer Flugmaschinen vor und allen gelang es , mit ihren
Leistungen den stürmischsten Beifall bei der Zuschauer¬
menge zu erwecken. Ein wahrer Enthusiasmus aber be¬
mächtigte sich der Massen, als es hieß, daß zum Schlüsse
Felix Tauber , der von der Fremdenlegion in Algier ent¬
wichene Landsmann , mit seinem „Kondor" — der näm¬
lichen Maschine, mit der er den Flug über das mittel¬
ländische Meer unternommen — aufsteigen und die Türme
des Domes umfliegen würde.*

Mit einem innigen Händedruck verabschiedete sich Felix
von Helene und schritt quer über den Platz nach der Stelle,
wo Otto Platen und einige Monteure sich mit dem zum
Flug bereitstehenden „Kondor" beschäftigten. Dem 'Inge¬
nieur schien an der Maschine etwas nicht zu gefallen , denn
mehrmals disputierte er heftig mit den Monteuren und
unterwarf den Motor , die Tragflächen wie auch iede ein¬
zelne Schraube einer sorgfältigen Untersuchung. Es müsse
etwas mit dem Motor nicht ganz in Ordnung sein, meinte
er zu dem herantretenden Felix , denn sobald er in Gang
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Bei der Ankunft gestern morgen im Schloß » m#
Kaiser  tat Schloßportal von dem Generalkeutnaüt
Scholl empfangen. Im Gefolge des Kaisers
finden sich Oberhos- und Hausmarschall Freiherr »
schach, Oberstallmeister Freiherr v. Esebeck, General
tant Generaloberst v. Plefsen , General der K«M
v. Scholl, der Chef des Militärkabinetts Exzellen)
Herr v. Lyncker, der Chef des Zivilkabinetts

Balentini , der Gesandte v. Treutler , die Flügeladju^v. Mvtins , Major v. Hirschfelö, ferner der zu dem
ltchen Marstall kommandierte Rittmeister v. Westfale"
Hauptmann Zats . |

Außer dem Vortrage des Kriegsministers v. 8"
Hayn hörte der Kaiser  im Laufe des Vormittag .
die Vorträge der Chefs des Zivil - und Militärka « ^
Am Nachmittage hatte das vor dem Schloß harrende L
kum verschiedene Male Gelegenheit , den Kaiser, der «
holt am Fenster und auf dem Balkon erschien, zu beS^
Um 6 Uhr nachmittags unternahm der Monarch
folge in fünf Automobilen eine Fahrt in die
bung Wiesbadens,  von der er kurz nach 7 Uhr
kehrte. Um 348 Uhr erfolgte die Abfahrt zu«
t h e a t e r, wo auf Allerhöchsten Befehl Freytags

8

nt#
ytfS1

*

listen" gegeben wurden . Das Publikum brachte dem
chcn überall lebhafte Ovationen dar. ^

Heute nachmittag wirb, vorausgesetzt , daß das '*
günstig ist, der Kaiser einen Ausflug nach H^
v. d. H. und Saalburg  machen . DaS übliche $ ,
stü ck beim Regierungspräsidenten  Dr . *>• 1
ste r findet morgen , Freitag,  mittags um 1 Irt*1

Ans eine Anfrage beim Chef des Zivilkabinetts “jjj
lenz v. Balentini ist beim Magistrat die Antwort ^
laufen , daß der Kaiser hofft, während seines hiesige" ^
enthalts dem Kaiser Friedrich - Bad  eine»
abstatten zu könn-n.

An der Kaiserparade  am Samstag wird
auch Kriegsmini st er v. Falkenhayn  teilnev

Zu dem Militär . Gottesdienst  am
den 17. Mai , in der Marktktrche . zu welche«
Kaiser  zugesagt hat, wird das Garnison -Komma"̂
die inaktiven Osfiziere und Offiziere des Beurl^
stanbcs, sowie für die Spitzen der Zivilbehörden ^
ausgebcn zu bevorzugten Plätzen . Das Garrnso""
mando bittet, bis 15. Mai , nachmittags , anzugebe <
Karten wünscht.

MMerkwrse.
Wir leben im Jahrhundert des Kindes . Was rm

alles für die Kinder getan ! Mütterberatungsstellealles für me sttnoer getan : nuurteroerarung »&
öerhorte, Ferienheime , Säug liugskran kenhäuser, '
sorgen für daS leibliche und geistige Wohl der Ktrm.
doch macht sich überall eine klaffende Lücke
viele Kinder brauchten nicht zu eickranken uno
siechen, ein wieviel kräfttgeres Geschlecht könnt
wachsen, wieviel Sorge und Leid würde mancher^
erspart, wenn unsere Frauen nicht meist ohne auc
nisse einer vernünftigen ErnWrung und Pflege j-
der heirateten ! Sind die Fehler gemacht, sind «nt
schon schwer geschädigt, da»« ist «S oft zu spät'
Ligen Rat eiuznhoken.

ES mutz deshalb der weitsichtig« Plan deS
Herrn Dr . Hirsch  mit Freuden begrüßt « erd-Hrn
mätzige Kurse über die Ernährung n n {<1
des KindeS im ersten und zweiten
fahre  abzuhalten . In ihnen soll den iunge«
und solchen, die es werben wollen , das Wicht. s
Kinderpflege und -ernährung mit Demonstratton x»
selbst gelehrt werden. Aber nicht nur Mütter , }°
alle Frauen , denen das Wohl deS Kindes in trg
Form anvertraut ist, Pflegerinnen , Schwestern,

- - . - ' oder st«in der sozialen Hilfsarbeit tätig sind
wollen , usw., sind willkommen.

Der Kursus ist vollkommen u n c n t g e^ . .
Woche findet eine Stunde statt, und zwar F*V-ClH' Wt JUIUCI CIUC '» lUUllt flUlt , um » O’U' U*. ‘ r f (>,
der städtischcn Mutterberatungsste *L {t ^Joer naoi: :cyen ,|
rich straßc 15. Die erste Stunde wird aw » eJjtF
20 . M ai, "abend 8 61L Uhr,  abgehalten.
die Teilnahme unseren Leserinnen anss wärmi ^ ,

gesetzt würde , machten sich verdächtige Rasselg1„eicj i
merkbar, die darauf hindeuteten , daß tot Z cjel'Lfi
treibenden Maschine ein Defekt vorhanden , 1« , et " c
redete dem Freund diese Besorgnisse ans , tuocu . jty
hinwies , daß er bei seinen Flügen schon m die J
Platen erwähnten Geräusche vernommen t><“V1
scheinlich ihren Grund darin hätten, daß m.
aus der Lust in die Maschine preßten. Bon
Bedenken könne keine Rede sein und ginge es' , ef*vL(?
Umständen an, den mit so großer Reklame “ flIg
und mit allgemeiner Spannung erwarteten 0 ^
ten Zlngcnblick abzusagen. Otto Platen lrev t ,
ruhigen , als Felix die Kurbel des Motors
drehte und ein tadelloses Funktionieren der g /
folgte. Mit einem Scherzwort schwang stcv" 11
Führersitz und schwebte eine Minute später j
dem Jubel der Zuschauer in die Höhe.

der
DaS Lob, welches allabendlich in den r { fti

c Rubrik „Flugwesen " dem System
0

UVCUUCVCU . XJUZ* IUJIVU ICIHL l ' V»l ^
Kraft bewegte Maschine zu sein, die dort
ftmftt imrni’v tit htf 9irffr ?rbob, Sf!

Vl1* * jjy*j
wurde , war nach einstimmigem Urteil der &

Das schien keine von kirnst̂ ^übertrieben.

nncn uitmer hoher in die Lüste eryoo, 1/
Seele begabtes Wesen, das, einem
ziehungskrast der Mutter Erde spielend , ß V
mer höher stieg der Flieger , so daß das „«fr ss
der Propeller nur noch matt herunterklong. ,̂ 0*
schinc genau einem, mit ausgebreiteten o
Höhe schwebenden Raubvogel glich.

„Großartig ! Noch nicht dagewesen^
man

. 'CUUJ IlUlll IHllltlllCIl .». . , $
in der Menge ausrufen und ängstU«~t E / /setn. . s»wurden laut , als der Flieger jetzt aus

Höhe in schiefer Ebene in der Richtung usw -
niederschoß, um in Kirchturmhöhe über
kommen, leicht und graziös unter de« ,

K

Jubel der Untenstehenden wieder den\Viu ?ci uci uuitn | ivi ) cnvcTi nucovi ^ b ji
nehmen. Programmäßig umflog Felix
Domtürmc und kehrte dann nach dem
Das Tosen des Beifalls setzte nicht îne
setzt verstummte es wie mit einem f
über dem Flugplätze der in der Luft i«! - ® J?
vogct plötzlich ins Schwanken geriet u#1 .
Propeller gänzlich verstummte. Und a»
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®orsUi öeS  Großherzogtnms Hessen unb des Fürstentums
C\ Cc£ atn 10- und 17. Mai in Idstein i. T. statt.
ke!,^  Tagesordnung stehen u. a.: Vortrag eines Ver-
»irik». Ae8  deutschen Schmiedebundes, Bericht der Ober
*Wg ? ber die abgehaltenen Husbeschlagkurse, Fachschulen
vz, ^rlingsprüfungen , Antrag der Schmiede-Innung
Hilib. '» ' betr. Einrichtung eines Wanderlehrkursus für
ScŝMlag innerhalb des Bezirks-Verbandes , Antrag des
Hierz, führenden Vorstandes betr. den Mtnisterialerlaß
»rbm. ^ Nnuungsfachschulcn. An den Verhandlungen teil-
krten» i. ^ nnen alle Schmiedemeister. Nähere Auskunft
SW*®** Vorsitzende des Bezirksvcrbaudes der Schmiebe-
i . , für die Provinz Hessen-Nassau, Obermeister Ph.

Wiesbaden.
i#jtj ,?w Rhein und Wein. Die Schisfahrt auf dem Rhein
fofSp",utch den steigenden Wasserstanö sehr begünstigt, Jn-
ict sm®e* ständig niedergehenden starken Regengüsse steigt
sieiĝ?u»»stand fortgesetzt und die nächste Folge ist ein gc-
StofegH  Verkehr von Schleppkähnen und -booten, die
W e Klengen von Gütern bergwärts , bringen. Der ge-
»eg,̂ Schiffsraum wurde dadurch wohl in Anspruch ge-

kann er doch vollständig benutzt werden. Für die
siê,r?? tfstahrt ist ein gar zu hoher Wasserstand keine er-
Teik v Tatsache, da bas Leichtergeschäft einen wesentlichen
Hinn . Einnahmen der Kleinschiffer und Einzelschifser
herrŝ t- Auch für die Personenschiffahrt bedeutet das jetzt
He»«. * Wetter keine Annehmlichkeit, denn der Per-
Beitö̂ * e5r leidet notgedrungen unter der sonnenlosen
ein>>! ä*1 kommt die Weinrebe, für die recht viel Sonne
^ttter ^ .u.uslhenswcrterer Faktor ist, als ständiges Regcn-
spruL ^ üge sich nur ja in diesem Jahre der alte Winzer-

, "drotzer Rhein , kleiner Wein" nicht bewahrheiten,
"Asti,, V»re Winzer sehen viel lieber den anderen Spruch
»io Rhein, großer Wein" in Erfüllung gehen, genau
«Uficrp» beiden anderen Sprüchen des einen Leid des
»Nd srreud ist. Sie lauten : „Wenn der Fisch schwitzt
Ichjsr"öelt — Und der Weinbauer schmunzelt. — Wenn die
lcx ,,t machen lange Schnuten, — Dann gibt's Guten !"
WÄ „Wenn die Schiffer triumphieren , — Unb die

d' ellner frieren , — Die Winzerstirn ' sich legt in
tzjgjO" Dann sei gescheit und trinke „Alten !"

sty ^ " riefe nach den Vereinigten Staaten von Amerika
M -z!.'. lur je 20  Gramms befördern die Dampfer „Prinz
Hi , Tr« Wilhelm", ab Bremen 16. Mai , „Kaiser Wil-

,0®Bremen 19. Mai , „Kaiserin Auguste Viktoria",
\  än^burg 21. Mai, „Kronprinz Wilhelm", ab Bremen
HstzmJ „Imperator ", ab Hamburg 27. Mai , „George
»b ab Bremen 30. Mai , „Kronprinzessin Cectlie",
Kajs. Ewen 2. Juni , „Vaterland ", ab Hamburg 6. Juni,

^ .Wilhelm der Große", ab Bremen 10. Juni , „Prä-
Ä> ticoln", ab Hamburg 11. Juni , und „Prinz Fried-
Ukû ssbelm", ab Bremen 18. Juni . Der Postschluß ist nach

*1

ab Hamburg 11. Juni , und „Prinz Fried-
r». ^ *** r ^oXvHTvTt iy . \vUui * vfiici ) lün i |i nnu)
?!iico[i „ J.r Frühzüge . Alle diese Schiffe, außer „Präsident
Hiw ? ' sind Schnelldampfer oder solche, die für eine be-

1,01  dem Abgänge die schnellste Veförderungs-
bieten. Es empfiehlt sich, die Briefe mit einem

"' »rke, wie „direkter Weg" oder „über Bremen oder
Sh-;?./ »u versehen.Um heutigen Donnerstag feiern die^heMübilänm . . . . ,v. „,v

M o s. B l u m en t h a l, .Karlstraße 89 wohnhaft,
f, «kr ».^ 9 oldenen Hochzeit.
Wett ;llc‘,c  Jmmobilicnversteigcrnngeu . Vor dem hie-

, ' lmtsgericht gelangten am Montag die dem Archi-
8 de« Hiss M eurer  in Düsseldorf gehörigen Hälften
z^irhz..?̂ Gemarkung Sonnenberg  belesenen

Bingerlstraße 29, 81 und 83, je mit einem
4iHe»,,,. einem Hausgarten , insgesamt 4 Ar 84 Qua-

S>1 3 Sir 36 Oumtr . u. 4 Ar 91 Oumtr ., geschätzt zu

tẑ ^ ier sch mied  in Mannheim das höchste Gebot

„ 38 000 M. resp. 42 000 M., zum öffentlichen ÄuS-
) ^ dem Hause Bingertstraße Nr . 29 gab Kaufmann

M nb für seine Firma Aug. Messerschmied. Be-
Ä , ' ™e« Hypotheken in Höhe von 27 000 M. Der

HI « lm Besitze einer lediglich die Menrersche Hälfte
Afc S?,e§  belastenden Hnvothek von 35 000 M. — Bei dem
.kw...-«tna.e».».-̂ „-.„ »» blieb ebenfalls die Firma

fä
4»fH|e toV" "-'»uciivrn -yopoi
i, Hs»1".Sertstraßc Nr. 31
Än biesmal mit 2100  M . Höchbietende. Bestehen
SsVVl » 8atte” 22 500  M . Auf der Meurerschen Hälfte
iS  Um, r,n"”5L einc  Hypothek von Karl Messerschmied in

mn, P° M. — Bei dem Hause Bingertstraße Nr . 33
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ wtMetende^ >crselb̂ ni^ l80̂ ^ k̂ Bestehen
^ »bô / !̂ oll einstimmig ein Schreckcnsschrei. als der
»malles vertikaler Linie pfeilschnell zur Erde schoß.
fÄ, , herbei, um dem verunglückten Flieger bei-

ie6«r ? n 9 « retten , wenn Rettung noch möglich war.
Schranken Durchbrechenden sagte sich,

iib,5 war 'Ee Hilfe hier wohl vergebens sei, denn der
stszi-^ofsni.» ^ oinrr sehr bedeutenden Höhe erfolgt, daß

itj! 9 ouf Erhaltung des Lebens ausgeschlossen
QZähere, schienen sich die schlimmsten Befürchtungen
oŵ>sE„ vtnmen an die Unglücksstelle zu bestätigen.

Hi itn'iC,<S,em  ® eroirr  von Illuminiumstangen , Sci-
einarn ^ schinenteilcn, die zum Teil tief in den

&i>, ' i>̂H worden waren , lag ein blutiger,
Ttu/ . Il̂ enkörper, zerschmettert von dem furcht-

,, 118 bcr Höhe. Die Kopfbedeckung war dem
lt» ” cte so daß man das nach aufwärts
^ kiH de« ^ stissc Ilntlitz sehen konnte, über welches
Hto 1,tfcn ^°ckeu gucllender Blutstrom sickerte,
»flj Hilden dlnblick, über welchen einige der heran-
- Sit5* herrglkHn ohnmächtig wurden und von welchem
Ulk raustr,̂ Männer 'chaudernd abwcnden mußten.
Hd -/? ĥlickie Festmusik war verstummt und die vor-

^ Die ^ der Menge in tiefe Trauer ver-
Unterst EEa herbcigekommene Sanitätskolonnc
BoriiaiiO" "" 0 mehrerer Aerzte ihres traurigen

»Ho» .̂ n M„I^ H "^ben die den Verunglückten ein-
Hn»; ’n eiTCpf5,S. iTtcn 1etIe entfernt und der bewußtlose

^bayse a- ^ »agkorb gehoben, um sofort nach dem
uberführt zu werden.

(Fortsetzung folgt.)

jß DtB  kleine Mitteilungen.
in^D ' HFM für die Errichtungt tj» Tur otc irrricyrung einer Uni -

mDreZb,.,H^ ^ ^" nehmen ihren Fortgang . Die
h}}  ^ Qt iu dem Vorort Räcknitz ein umfang

,4t?t m,-. !.0^ft>uft, auf dem zunächst ein Kranken-
!°Wyn °d°nsoll , um später, wenn die Universität

e r in bsuiversitätskrankenhaus zu dienen,
iŝ gz "vn fortgesetzten Versteigerung des

Marx erzielte ein kleines Pastell von
nette" den enormen Preis von 191 90 0

'f f a d e m i e Frankfurt  a . M. neu-
vH" Ur.  Privatwirtschaftslebre , insbesondere

i'v, L^ Ss io’3,,, - ®- Pape,  wird Samstag , den
mH  a ^ ntcitrJ yj,r ' irtnc Antrittsvorlesung über die1«ml0inm^ 'betrieb halten.

° » s st ellung der Sezession tm

tc* werden.

g der üsezessl
am Königsplatz in M ü n -t>>. am »ivnigspiay in :vcu n -

^ etö ffttct° ê 28' vormittags 11 Uhr, durch

bleiben Hypotheken in Höhen von 27 909 M. Der Höchst
bietende ist im Besitze einer lediglich auf der Meurerschen
Hälfte lastenden Hypothek von 8890 M. — In allen Fällen
wurde die Zuschlagsertcilung ausgesetzt.

Der 2?erband der elektrotechnischen Jnstallationsfirmen
in Deutschland hält vom 11. bis 14. Juni in Dortmund
seine zwölfte Jahresversammlung ab. Auf der Tagesord¬
nung stehen: Förderung des Ausbildungswesens , Vorlage
einer Normal -Meisterprüfungsordnung für das elektro¬
technische Jnstallationsgenierbe , Bekämpfung der Staats-
unb Stadtkonferenz , Schaffung angemessener Preise für das
elektrotechnischeJnstallattonsgewerbe , Monopolbestrcbun-
gen in der Elektrizitätsindustrte , Slrbeitgeberfrngen, Stel¬
lung zur Ringbildung der Fabrikanten , Vorschriften für
Fernmeldeanlagen . Bei der Eröffnungsfeier der Haupt¬
versammlung am 12. Juni findet ein Vortrag über „Die
Zulassung von Elektroinstallateuren zur Herstellung von
Zlnschlußanlageu an öfsentliche Elektrizitätswerke und die
hierzu nötigen Voraussetzungen" statt. Auch für gesellige
Veranstaltungen ist gesorgt und unter anderem ein Besuch
der gewaltigen Zcchenwerkc in das Programm ausgenom¬
men worden.

«UrsWNlMg der KMdMMMr Merwm.
(Fortsetzung.)

G Wiesbaden, 13. Mai.
Bei der am 24. April 1914 in Rübesheim abgchaltenen

Ersatzwahl zur Handelskammer wurde Herr ?llbert Sturm
in Wiesbaden, Direktor der Schanmweinkellerci Matheus
Müller ?l.-G. in Eltville , für 6 Jahre , d. h. bis Ende 1919
als Mitglied der Handelskammer gewählt. Herr Sturm
erhielt 43, Herr Miihlenbesitzer Leysieffer in St . Goars¬
hausen 22 Stimmen . Das Ergebnis der Wahl ist am
27. April veröffentlicht worden. Gegen die Wahl ist inner¬
halb zwei Wochen Einspruch nicht erhoben worden. Form¬
fehler sind bei der Wahl nicht vorgekommen. Die Wahl
wurde als gültig erklärt . — Herr Sturm wird ohne Wider¬
spruch zum Mitglied des dritten Ausschusses gewählt.

I ah r eS r e ch nu n g für 1913/14.
Als Revisoren zur Prüfung der fcrtiggestellten Jahres¬

rechnung 1913/14 werden die Herren Kommerzienrat H.
Haeffncr und Konsul Eugen Gradenwitz gewählt.
Schwedischer Gesetzentwurf betr . Verkehr
mit berauschenden Getränken. (Berichterstatter:

Herr Hugo W a g em a n n.)
Wie aus den Zeitungen zu entnehmen ist, beabsichtigt

die schwedische Negierung die Vorlage eines Gesetzes, nach
dessen Bestimmungen „berauschende" Getränke aus dem
Auslande unmittelbar durch Privatpersonen nicht mehr
bezogen werden dürfen, sondern nur noch durch Gesell¬
schaften, denen der Kleinverkauf von seiten der Regierung
zu übertragen sein würde. Dabei ist vorgesehen, daß der
Besteller den zu zahlenden Betrag bei der Vermittlungs¬
stelle im voraus hinterlcgcu muß und daß sein Gesamtver¬
brauch an alkoholischen Getränken im Vierteljahr 12 Liter
Alkohol kzu 69 Proz . gerechnet) nicht soll übersteigen dürfen.

Falls ein solches Gesetz in Schweben in Kraft treten
würde, so würde dem deutschen Wein- und Schaumwein¬
handel hierdurch eine außerordentlich große Schädigung zu-
gefügt werden. Der Wortlaut des Gesetzentwurfs, soweit
er bekannt geworden ist. erweist sich als dem Weingenusse
besonders ungünstig. Die schwedische Bevölkerung neigt
ohnehin mehr zum Genüsse von Spirituosen und Dessert¬
weinen als von leicht alkoholischen und feineren Gennß-
mitteln , wie der deutsche Wein eins ist. Die Ausfuhr von
Wein aus Deutschland nach Schweden im Werte von über
1 Mill . M. würde also sicher stark eingeschränkt werden und
vielleicht in Kürze vollständig aufhören.

Das Ztcichsamt des Innern soll gebeten werden, darauf
hinwirkcn zu wollen, baß der erwähnte Entwurf nicht in
Kraft gesetzt werde oder daß wenigstens Wein und Schaum¬
wein nicht unter den Begriff der „berauschenden" Getränke
im Sinne des Gesetzentwurfs fallen.

Gesetzliche Regelung des Verkehrs mit
Futtermitteln , Düngemitteln und Saaten.

Der Reichstag und der preußische Landtag haben am
26. Zlpril 1913 und am 21. Januar 1914 Wünsche nach Erlaß
von Gesetzen zur Regelung des Verkehrs mit Futter¬
mitteln , Düngemitteln und Saaten ausgesprochen. Der
preußische Landwirtschaftsministcr Hai auch bereits erklärt,
daß Gesetzentwürfe in Vorbereitung seien. Angesichts die¬
ser Sachlage liegt für die Handelskammern begründeter
Anlaß vor. die Forderung aufzustellen, daß sie bei 2lus-
arvcitung der Gesetzentwürfe in umfassender Weise, ins¬
besondere schon vor Vorlage dieser Entwürfe in den gesetz¬
gebenden Körperschaftengehört werden.

ES liegt hierzu um so mehr Anlaß vor, als bei den
Beschlußfassungenim Reichstag unb Landtag die Wünsche
nach gesetzlicher Regelung zum Teil auf weit zurückliegende
Vorkommnisse, auf nicht ordnungsgemäße Probenahmen,
auf unzureichende Statistiken . privater Untcrsnchungs-
stationcn, endlich mit einfachem Hinweis auf die bestehende
ausländische Gesetzgebung über Düngemittel usw. ohne Be¬
achtung der durch geregelte Hanöelsqebränche gewähr¬
leisteten Lieferung guter 2Lare in Deutschland begründetwurden.

Kammermitglied H c y m a n n befürwortet ein Vor¬
gehen in diesem Sinne . Es bestehe kein Grund dafür, daß
der Handel zu Gunsten der Landwirtschaft degradiert werde.

Beschlossen wird im Sinne des Ansschußantrages.
Errichtung eines Kaufmannsgerichts für

den Kreis  Höchst a. M.
Der Kgl. Landrat des Kreises Höchsta. M. als Vor-

gtzender des Kreisausschusses hat die Handelskammer um
ein Gutachten über den Antrag des Dcutschnationalcn
Handlungsgehilfen -Verbandes in Griesheim wegen Errich¬
tung eines Kaufmanusgerichts für den Kreis Höchsta M.
ersucht. Die Handelskammer hat bereits im Jahre 1910
sich gegen das Bedürfnis nach Errichtung eines Kauf¬
mannsgerichts für den KreiS Höchsta. M. ausgesprochen,
weil die Streitigkeiten aus dem Anstellungsvertrag zwi¬
schen Kaufleuten und Angestellten äußerst gering an Zahl
waren (im Jahre 1907 zählte das Amtsgericht Höchst vier
«treitfälle ), und weil es daher unwirtschaftlich wäre für
die geringe Anzahl von Streitigkeiten ein besonderes
Gericht zu schaffen.

Die Verhältnisse haben sich seitdem nicht geändert. Er¬
neute Erhebungen haben ergeben, daß von 88 berichtenden
Firmen etwa 7 Firmen mit 297 Angestellten 8 Streitig¬
keiten in 3 Jahren gehabt haben, während 74 Firmen mit
996 Angestellten keine derartigen Streitigkeiten auszu-
tragen hatten. Während im Jahre 1908 noch 18 Firmen in
der Stadt Höchst mit 71 Angestellten der Errichtung eines
Kaufmanusgerichts sympathisch gegenüberstanden, tun dies
im Jahre 1914 nur noch 13 Firmen des gesamten Kreises
mit 84 Ilngestellten.

Aber auch die übrigen llmstände haben sich eher zu
Nugunsten als zn Gunsten des Bedürfnisses nach Errich¬
tung eines Kanfmannögerichtes geändert. Es ist von
einem Kaufmannsgericht in Höchst weder eine raschere, noch
eine billigere Rechtsprechung zu erwarten . Da die
Zivilprozeßnovelle eine vollkommen ausreichende Schnellig¬
keit und Einfachheit des Verfahrens von den Amtsgerichten
gewährleistet, so ist die frühere Ueberlegenheit der Kauf¬

mannsgerichte in diesem Punkte weggefallen. Ja es ist so»,
gar anzunehmen, daß ein wenig beschäftigtes Kaufmanns-
gericht langsamer arbeiten wirb als ein Amtsgericht. Für
nicht in Höchst wohnende Kaufleute und ihre Angestellte
würde sich das Verfahren vor dem Kaufmannsgericht nicht
billiger stellen als vor dem Amtsgericht. Für die Kauf.
Herren kann sich das Verfahren vor dem KaufmannSgericht
sogar teurer und umständlicher stellen, weil eine Ver-
tretung durch den Rechtsanwalt nicht erlaubt ist. ES bleibt
somit für daö Verfahren vor dem KaufmannSgericht nur
der Vorteil gegenüber dem Verfahren vor dem Amtsgericht
übrig, daß die Entscheidung durch fachmännischeBeisitzer
erfolgt. Aber dieser Vorteil ist bei den Kaufmannsgerichten
sehr gering, wie bereits schon früher von der Handels-
kammer Wiesbaden hervorgehoben.

Kammermitglied Kramer spricht den Wunsch der Ver-
vffentlichung des genauen Resultates der Umfrage aus , daß
endlich einmal Ruhe in der Angelegenheit eintretc . (Bon
den Petenten ist nach einer Mitteilung des Syndikus ein
Teil nicht einmal in Höchst, sondern in Frankfurt angestellt.)

Die Handelskammer spricht sich auch jetzt wieder gegen
die Errichtung beS Kaufmannsgerichts für Höchst aus.

Nassau und Nachbargebiete.
Die Hochheimer Maibraut.

t.  Hochheima. M., 12. Mai. Nach mehrjähriger Pause
konnte am 10. Mai wieder eine sogenannte Mai - ober
Rosenbraut aus den Mitteln einer reichen, jetzt bald
hundert Jahre alten Stiftung unterstützt werden. Der
Mainzer Kriegsrat Ed e l, der hier vor hundert Jahren
wohnte, bestimmte im Jahre 1816 sein etwa 8160 Gulden
betragendes Vermögen zu einer Stiftung , aus deren Zinsen
am 10. Mai jeden Jahres ein oder auch zwei unbescholtene
bedürftige Mädchen die Aussteuer für die am gleichen Tage
stattzufindende Trauung erhalten sollen. Bet der kirchlichen
Feier hatte die Braut als Zeichen ihrer Jungfräulichkeit
eine große weiße natürliche Rose zu kragen. In diesem
Jahre erhielt eine junge Braut , Anna Boos,  die Zinsen
der jetzt 16 000 Mark betragenden Stiftung ) ihre Trauung
fand den Bestimmungen gemäß am 19. Mai statt.

Rübesheim o. Nh., 12. Mai . Der gemeinnützige
B a u v c r e i n für  d e n R h e i n g a u kr e i s hat bei
einem Mitgliederbestand von 92 Ende 1913 seine Bilanz
mit 209 888 M. in Zlktiven und Passiven abgeschlossen. Der
Reingewinn stellte sich auf 1974M. Der Kassenbestand be¬
trug Ende 1913 48 298 M., die Haftsumme der Genossen
49 909 M. Die Erwerbshäuser haben einen Wert von
144109 M., die unbebauten Grundstücke von 7463 M.. die
Reubguten 1913/14 einen solchen von 16 329 M. Die Hypo-
thekcnschulöen belaufen sich auf 99 226 M., die Abzahlungen
der Hausanwärtcr auf 18 382 M., die kündbaren Anleihen
auf 13 609 LN.

-i, Hahn, 18. Mai . Gesangswett st reit.  Bei dem
am Sonntag hier stattgefundenen Gesangswettstreit
wurden folgende Ergebnisse erzielt : In der Klasse A 1 er¬
hielt Sängerin st- Laufenselden  mit 228 Punkten
den 1. Preis und Eintracht - Wiesbaden  mii 212
Punkten den 2. Preis . Frisch Auf-Wehen erzielte 199 Pkt.
In der KlasseA 2 erhielt Liederkranz - Michelbach
mit 296 Punkten den 1. Preis und Eintracht-Laufenselden
mit 204 Pkt. den 2. Preis . Eintrachi-Breckenheim erzielte
176 Punkte. In der Abteilung L erhielt das Sänger¬
au ox t c 11 Dotzheim  mit 218 den 1. Preis , Germania-
Kirberg mit 187 Pkt. den 2. Preis , Frohsinn-LorSbach mit
184 Pkt. den 3. Preis . Liederkranz-Wallbach mit 178 Pkt.
den 4. Preis , Süngerlust -Oberauroff mit 176 Pkt. den
6, Preis . Sängervereinigung Strinzmargarcthä erzielte
167 Pkt,, Sängereinheit -Orlen 166  Pkt . DaS Fest war
sehr gut besucht und nahm einen sehr schönen Verlauf.

It. Limburg, 12. Mai. Noch keine Einigung zwi¬
schen Aerzten und Krankenkasse.  Der Ausschuß
der Allgemeinen Ortskrankenkasse des Kreises Limburg
machte in seiner letzten Zusammenkunft interessante Er¬
öffnungen. Die Kreiskrankcnkasse hat den Aerzten ein
Honorar von 6,86 M. für jedes Kassenmitglicd angeboten,
was einer Mehrbelastung von über 19 900 Mark gegenüber
dem bisherigen Honorarsatz von 4 Mark bei der Orts-
krankenkassc zu Limburg gleichkomme. Die Aerzte  haben
jedoch dieses Zlngebot schlankweg zu rück gewiesen  und
fordern ein Honorar , das die neue Kreiskassc um 15 999 M.
mehr belasten würde. Da bekannt ist, daß andere hcssen-
nassautschc Städte , zum Beispiel Hanau , mit 4,29 M , für
jedes Mitglied , viel günstigere Verträge abgeschlossen
haben, macht sich in den Ausschuß- und Vorstandskreisen der
Kreiskrankenkassc große Verstimmung bemerkbar.

□ Wcilbnrg, 12. Mai . Opfer eines U eberfall §.
In der vergangenen Nacht verschied  der Tierarzt Knrl
Müller,  der bei Betcrinärarzt Emmerich hier als
Assistent tätig war , an den Folgen von Verletzungen, die
ihm von auswärtigen Burschen in der Nacht von Sonntag
zu Montag in der Bahnhofstraße beigebracht wurden.
Müller stammt aus Magdeburg. Die Sektion der Leiche
findet morgen statt, die wohl Ltäheres über den Tatbestand
ergeben wird . Eine Anzahl Burschen wurde heute mittag
gerichtlich vernommen.

t. Frankfurt a. M.. 12. Mai . Der Fall Fehl.  Der
Prozeß gegen den Rechtsanwalt Dr . Fehl  wegen Be¬
stechung von Gefängnisbeamten zur Erlangung van
Klienten, der am Donnerstag zur Verhandlung kommen
sollte, wurde auf unbestimmte Zeit vertagt . Im ganzen
soll Dr . Fehl  dem Aufseher 126 Mark gegeben haben.
Hierfür hat er bereits 4 Wochen in Nntersuchungshaft ge¬
sessen, 1999 M. Disziplinarstrafe bezahlt und seine Ent¬
lassung aus dem Slnwaltstande erhalten . Zudem erklärte
ihn Medizinalrat Dr . Roth  für geistig minderwertig.

Km. Darwftadt . 12. Mai . Ein frecher Raub über,
fall  wurde am SamStag abend von zwei hiesigen jungen
Burschen begangen. Sie schleppten einen 36 Jahre alten
Schneider, mit dem sie vorher gezecht hatten , vor die Stadt
in eine einsame Straße und nahmen ihm dort das Porte¬
monnaie mit zwölf Mark, sowie die Uhr ab, nachdem sie
vorher Streit mit ihm angefangen und ihn gehörig ver-
hauen hatten, sodaß der Mann schwer verletzt in das
Krankenhaus ausgenommen werden mußte. Da er über die
Räuber keinerlei Ilngaben machen konnte, war es zunächst
schwer, die Täter zu ermitteln , doch gelang cs gestern abend
spät, die 19 Jahre alten Arbeiter Löffel  und Adam
Persch  fcstziinehmen , welche nach anfänglichem Leugnen
die Tat auch eingestanden haben.

I . Oppenheim. 12. Mai . Opfer desRheins.  Uu-
weit vrn Gimbsheim  wurde die Leiche einer mäun-
lrchen Person gelandet, die von dem Kaufmann Egner
aus Mannheim als diejenige seines Bruders anerkannt
wurde Dieser Bruder mar beim Rudern vor esniger Zeit
t™ Rheine ertrunken . Schließlich stellte sich dann heraus,
daß Egner sich geirrt hatte: die gekündete Leiche war nicht
diejenige seines Bruders . Man stellic weitere Nachfor¬
schungen an und ermittelte , daß es sich um die Leiche des
von Bord seines Schisses gefallenen und ertrunkenen
17 Jahre alten Matrosen Willy Ritter  aus Ludwigs-
Hafen handelt.

T.  Bingen . 12. Mai. Plötzlicher Tod , Im bc-
nachbarten Münster  b. B. begab, sich die Frau Wo l,
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^ arth  ins Feld, um Futter zu holen. Als nun die Frau
.sich ihre Last Futter aufhebcu wollte , um sie auf den Kopf
zu nehmen, platzte ihr am Bein eine Krampfader. Sie
konnte noch ein Stück gehen, dann aber stürzte sie zu¬
sammen und war sofort tot.

T. St . Goar , 12. Mai . L ei chc n l än d u ng . Unweit
non hier wurde die Leiche einer weiblichen  Person ge¬
kündet. Es handelt sich um ein Mädchen, das etwa 20 Fahre
alt gewesen sein mag. Die Kleidung bestand aus dem
Hemd, einer Unterhose und schwarzen Strümpfen . Die
Strümpfe waren mit „H" gezeichnet. Näheres bezüglich
der Leiche konnte noch nicht ermittelt werden.

1 . Leideueck (Hunsrück), 12. Mai . Wieder ein
Schülerselbstmord.  Ein Schuljunge von hier hatte
sich daheim einen kleinen Geldbetrag angeei-gnet und diesen
vernascht. Der Vater bestrafte ihn deswegen und der
Junge , der nicht älter als zehn Jahre war , schlich sich aus
dem Hause und erhängte sich  auf einer Wiese an einem
Apfelbaume.

]. Köln, 12. Mai . Verschiedenes.  Gestern Abend hat
der Kaufmann E. Plate  in der Wohnung seiner Gelieb¬
ten, der Ehefrau Engelbrecht,  dieselbe durch einen
Schutz in den Hals lebensgefährlich verletzt und sich dann
selbst einen Schuh in den Kopf beigebracht. Beide wurden
ins Krankenhaus eingeliefert. Aus hinterlassenen Briefen
geht hervor, daß Plate die Tat im Einverständnis mit
reiner Geliebten begangen hat. — In einer hiesigen Fabrik
erlitt ein Svjähriger Heizer durch ausströmenden Dampf so
schwere Brandwunden , daß er bald darauf sta r b.

NtwirteverbM Mn mi>o Um.
wc. Weilbnrg (Lahn ), 13. Mai.

Der Gastwirteverband Nassau und am Rhein hielt
heute hier im „Hotel zur Traube " seinen 21. Verbandstag
ab. Der Tagung ging gestern abend eine Sitzung des Ber-
waltungsausschusses voraus . Zu der heutigen Tagung
waren u. a. erschienen als Vertreter der Behörden der
Landrat des Oberlahnkreises Lex,  der Bürgermeister von
Weilburg Karthau  s und Stadtverorönetenvorstehcr
Schäfer.  Der Vorsitzende des Wirtevereins Weilburg
und Umgegend Schuster  hieß die Erschienenen im Namen
seines Vereins in den Mauern Weilburgs willkommen.
Darauf eröffnetc der Verbanösvorsitzende Bräuning-
Wiesbaden  den Verbandstag . In seinem Geschäfts¬
bericht klagt er über das schwere Darniederliegen des Gast-
roirtsgewerbes , das sich durch den allgemeinen Niedergang
der Konjunktur , die Teuerung , den Balkankrieg, z. T. auch
durch die Ueberlastung des Gastwirtegewerbes durch die
Finanzreform des Jahres 1809 u. a. erkläre. Dem Ver¬
band sind heute 82 Vereine mit etwa 1600 Mitgliedern an-
geschloffen. Die Bundessterbekasse hat sehr segensreich ge¬
wirkt. Bis zum 28. April d. I . war für 7898 Sterbefälle
die stattliche Summe von 4017 460.81 M. ausgezahlt worden.
Das Vermögen der Sterbekasse beläuft sich auf 2 417 388.64
Mark. Der Vorstand hat einen Empfehlungsvertrag mit
der Versicherungsgesellschaft Hohenzollern in Köln abge¬
schlossen und außerdem eine Aktie dieser Gesellschaft er¬
worben. Zur Gründung eines Erholungsheims für Gast¬
wirte wurde im vergangenen Jahre unter den Mitgliedern
eine Sammlung veranstaltet . Für den Verband hat die
Sammlung 500 M. ergeben. 100 M. davon sind innerhalb
des Wiesbadener Vereins aufgebracht worden. Die Be¬
ratungsstelle des Verbandes wurde in 107 Fallen in An¬
spruch genommen. Nach dem vom Rechner Jacobs  er¬
statteten Kassenbericht belaufen sich die Einnahmen des ver¬
gangenen Jahres auf 8216.70 M., die Ausgaben auf
2805.29 M. Das Verbandsvcrmögen beläuft sich auf 3482.37
M . Dem gesamten Vorstand wird die nachgesuchte Ent¬
lastung erteilt . Die Präsenzliste ergibt die Anwesenheit
von etwa 120 Mitgliedern , darunter 84 Delegierten , die
22 Vereine vertreten . Der Vorstand hat dem Verbandstag
eine Denkschrift über die Lage im Gastwirtegewerbe über¬
reicht, welche allseitige Billigung findet. Der Verbandstag
sift der Ansicht, daß die dem Reichstag zurzeit vorliegenden
Anträge auf Abänderung der §8 33, 38a etc. der Reichs-
Gewerbeordnung nicht genügen. Auf Antrag des Vor¬
standes wird daher eine Entschließung angenommen, nach
«er vor allem gefordert wird : eine Verbesserung der Be¬
stimmungen betr. Konzessionierungdes Flaschenbierhandels,
der Speisewirtschaften, Logierhäuser und Prtvat -Mittags-
tische, die Abschaffung der sogenannten und ^ .-Konzes¬
sionen, die Anhörung von Gastwirte-Organisationen bei
Erteilung von Konzessionen, die Abschaffung der Erteilung
von Konzesiionen an juristische Personen . Die Denkschrift
soll sämtlichen im Verbandsbezirk ansässigen Behörden und
den Reichstagsabgeordneten zugesanöt werden; die Reichs¬
tagsabgeordneten sollen außerdem ausgefordert werden, im
Sinne der Entschließung zu wirken. Es folgt die Beratung
der gestellten Anträge. Der Verein Ems - Nassau  und
Umgegend beantragt , mit allen Kräften darauf hinzuwirken,
daß die tu Naffau noch bestehenden Zuschläge der Kirchen-
gemeinden zur Betriebssteuer , die eine unzulässige Art der
Doppelbestenevung darstellten und fast ausschließlich das
Gastwirtsgewerbe allein träfen , zum Wegfall gelangen.
Der Antrag wird angenommen und dem Vorstand zur Er-
lÄftgung überwiesen. Das gleiche geschieht mit einem An¬
trag desselben Vereins , der sich auf die Bekämpfung der
auf Bier , Wein und 'Fische . gelegten Kommuualsteuern
bezieht. Ein Antrag des Vereins Wetzlar und Um¬
gegend,  der sich gegen rigorose Bestrafungen der Wirte
beim Besuch von Tanzlustbarkcitcn durch jugendliche Per¬
sonen wendet, wird gleichfalls dem Vorstand überwiesen.
Der Verein Wiesbaden (Referent Zorn -Wiesba¬
den)  beantragt , der Verband möge dahin wirken, daß bei
Erteilung von Wirtschaftskonzessionen die bestehenden
Wirte -Organisattonen gehört werden. Der Antrag ist ge¬
stellt, weil die Konzeffionierung in den letzten zehn Jahren
«inen wett über das Bedürfnis hinansgehenden Umfang
angenommen habe. Der Antrag wird dem Vorstand zur
Erledigung überwiesen, desgleichen ein Zusatz-Antrag,
der erneut die Einrichtung von Gastwirtekammeru
fordert . Ein weiterer Antrag des Vereins Wiesbaden, der
gegen den Tabaktrust und die Zwischenhändler beim Ziga-
vettenverkauf gerichtet ist, wird von Rosmanith - Wies-
baden  vertreten . Es wird beschlossen, auf dem Bundes¬
tag für den Beitritt zum Anti-Trustverband zu stimmen
und weiter dahin zu wirken, daß die führenden Zigaretten¬
fabriken stch verpflichten, zwecks Abschlüssen direkt mit den
Wirten , unter Ausschaltung des Zwischenhandels, in Ver¬
bindung zu treten . Ein Antrag des Vorstandes, eine ener¬
gische Stellungnahme zur Abänderung des Kommunal-
abgaben-Gesetzes betreffend, wird dem Vorstand zur Er¬
ledigung überwiesen. Auf Antrag des Vorstandes (Bericht¬
erstatter Vr ä u n t n g° W i c s b a d en ) wird beschlossen,
die Verschmelzung des Bundes Deutscher Gastwirte mit
dem Deutschen Gastwirteverband auf der diesjährigen Tag¬
ung des Bundes zu befürworten. Weiter wird einem An¬
trag des Vorstandes gemäß beschlossen, die Gründung wei¬
terer Vereine im Verband in die Hand zu nehmen und zu
diesem Zweck aus der Verbandskasse den Betrag von 600
Mark zu bewilligen. — Im iveiteren Verlauf der Tages¬
ordnung regt Neuhaus - Bendorf  zn weiterer und tat¬
kräftigerer Förderung der Selbsthilfewerke des Bundes

(der Sterbe - und Haftpflichtkasse, des Selterssprudels usw.)
an. Es folgt darauf ein Vortrag des Direktionömitglieües
und Chefs des Organisations -Ausschusses der Versiche¬
rungs -Aktiengesellschaft Hohenzollern in Köln, Bürger¬
meister .a D. K r ä m e r, über Organisation und Vorteile
der Gesellschaft. — Zum Ort der nächstjährigen Tagung
wurde Neuwied  gewählt . Im Anschluß an die Tagung
vereinigten sich die Teilnehmer am Verbandstag zu einem
Festessen im Deutschen Haus . Den Reigen der geselligen
Veranstaltungen des gestrigen Tages beschloß eine Abend¬
unterhaltung mit Ball im „Werlburger Saalbau ". Am
Mittwoch wurde das Verbands -Kohlensänrewerk und der
Seltcrssprudel Augusta-Viktoria besichtigt. Die Direktion
des Sprudels hatte die Teilnehmer der Tagung zu einem
an die Besichtigung sich anschließendenFrühstück cingelaüen.
Die geselligen Veranstaltungen wurden durch ein Volksfest
mit Feuerwerk beschlossen.

Sport.
Willi Pvge f . Der bekannte deutsche Automobilist mrd

Herrcn -Rennsahrer Willi P ö g e ist am Montag in Bad
Nauheim im Alter von 44 Jahren einem schweren Herz¬
leiden erlegen. — Pögc, der in seiner Jugend ein eifriger
Radler war und sich auch an Radrennen beteiligte, wandte
sich im Jahre 1902 dem aufblühenden Automobilismus zu,
in welchem Sport er bis zum Jahre 1910 große Erfolge in
internationalen Wjettbewerben als Rennfahrer errang.
Auch als Flieger hat sich Pöge kurze Zeit versucht.

Eine internationale Radrnudfahrt soll vom 19. bis
26. September gelegentlich der Wasserflugzeugkonkurrenz
Schelde-Maas -Rhein von Brüssel aus für Berufsfahrer
aller Länder veranstaltet werden. Da tn Holland Straßen¬
rennen verboten sind, würde die Fahrt nur Deutschland
und Belgien berühren . Es sind fttnf Etappen wie folgt
vorgesehen: 1. Etappe am 19. September: Brüssel-
K ö l n, 280 Kilometer, 2. Etappe am 20. September : Köln-
Düsseldorf, mit Abstecher durch Norddeuischland, 215 Kilo¬
meter. Z. Etappe am 22. September : Düsseldorf-Frank¬
furt a. M., 876 Kilometer, 4. Etappe am 24. September:
Frankfurt a. M.-Lttttich, 336 Klmtr .. 8. Etappe am 26. Sep¬
tember: Lüttich-Brüsiel, 325 Kilometer. An Preisen sind
insgesamt 10 000 Fr . vorgesehen.

Militär - und Sportlehrerkurfe . An den verschiedenen
Sportlehrersursen,  die jetzt von der Deutschen
Sportbehöröe für Athletik im Reiche veranstaltet werden,
beteiligt sich auch das Heer  tn starkem Maße. Besonders
hervorzuheben ist jedoch, daß zwei ganze Regi¬
menter  an einem solchen Kursus teiknehmen. Es sind
dies das großherzoglich mecklenburgische Feldartillerie¬
regiment Nr. 60 und das großherzoglich mecklenburgische
Grenadierregiment Nr . 89 in Schwerin, die ohne Ausnahme
auch nur eines Mannes bei dem Sportlehrer der Deutschen
Sportbehörde für Athletik A. H offmann  Unterrichtnehmen.

Dankschreiben der Pariser Fußballer . Die glänzende
Aufnahme, die die Pariser repräsentattven Fußballspieler
anläßlich ihres Spieles in Berlin  durch den Verband
Brandenburgtscher Ballspielvereine gefunden haben, veran-
latzte die Franzosen , noch kurz vor ihrer Abreise dem B.
B. B. schriftlich ihren Dank auszusyrechen. Das an den
Verband gerichtete Schreiben bat nachstehenden Wortlaut:
„Noch ehe wir Berlin verlassen, nehmen wir Veranlassung,
den herzlichen Dank für die überaus freundliche
Aufnahme,  welche Sie uns zuteil werden ließen, auszu-
drücken. Es war der größte und schönste Empfang, den je
eine französische Mannschaft tat Ausland gehabt hat, und
welcher sicher dazu beitragen wird, die sportlichen Bezsehun-
grn beider Städte »nd Länder zu heben."

DDp. London. 31. Mai . Der sensationelle Rennstall-
prozeß  wegen der „rot äugigen Influenza"  ist
durch einen schriftlichen Bergleich der Parteien besigelegt
morden. Der Beklagte. Major Loüor, erklärte sich zu einem
erheblichen Schadenersatz bereit. Jede der beiden Parteien
trägt ihre eigenen Prozetzkosten.

f. Düsseldorf, 13. Mai . (Privattelegr .) Gerresheimer
Flachrennen. 3000 M. 1400 Meter . 1. W. Sulzbergers
Bijou , 2. Mindenkem, 3. Jägersmann . 6 liefen. Tot.
18:10, Pl . 10, 10:10. — Jan Wellem-Jagdrennen . 2500 M.
3000 Meter . 1. A. Eckardts Faultleß (Shurgold ), 2. Tene-
dos, 3. Halley. 8 liefen. Tot . 124:10, Pl . 22, 22, 15:10. —
Landskrone-Handikap. 6000M. 1200 Meter . 1. L. SchollS
Mato (Kühl), 2. Twigged-it, 8. Borchhorst. 4 liefen. Tot.
17:10, Pl . 12, 14:10. — Rheinbabcn-Jagdrennen . 5000 M.
4000 Meter . 1. StcineckS Sankt Tüeobald (Lt. v. Herder),
2. Spezi, 8. Lido. 6 liefen. Tot . 26:10, Pl . 13, 14:10. —
Düsseldorfer Handikap. 7000M. 1600 Meter . 1. Graf A.
Henckels Monsfield lBladeS), 2. Giddn Girl , 3. Meerkatze.
7 liefen. Tot . 24:10, Pl . 18, 15, 32:10. — Haus Roland-
Jagdrennen . 8000M. 3600 Meter . 1. C. Th.' Kortes Saint
Homme (Li. Frhr . v. Bcrchem), 2. King's Eye, 3. Nyngan.
6 liefen. Tot . 88:10, Pl . 17, 28:10. — JodeSbusch-Flach-
rennen . 2000M. 2000 Meter . 1. Wepes Predicator (Frit-
sche), 2. Kale, 3. Buttcrbird . 5 liefen. Tot . 29:10, Pl.
13, 12:10.

g. Regensburg , 13. Mai . lPrivattelegr .) Preis von
Regensburg . 1500 M. 1700 Meter . 1. Gestüt Luöwigs-
fclds Lcs Graviers (Untcrholzner), 2. Jsa , 3. Prinz Her¬
mann . 4 liefen. Tot . 15:10, Pl . 12,19:10. — Margarethen-
Steeple -Chasc. 2200 M. 4000 Meter . 1. Tb. n. Western-
hagens Pots de Senteur (Bes.), 2. Secousse. 2 liefen. Tot.
13:10. — Regensburger Zuchtrennen. 3000M. 2200 Meter.
1. Graf Stauffenberqs Salier (O. Müller ), 2. Arthus , 3.
Satire . 5 liefen. Tot . 18:10, Pl . 13, 12:10. — Offizier-
Jagdrennen . 1500 M. 3800 Meter . 1. Lt. Giulints Rau
o'Light (Bes.), 2. Parleur , 8. Nkas. 6 liefen. Tot . 66:10,
Pl . 13, 12:10. — Inländer -Flachrennen. 2800 M. 2000
Meter . Gestüt Luöwigsfelds Kondor (91. Wincklcr), 2. Eile
mit Weile, 3. Wassertrvpfen. 3 liefen. Tot . 30:10. — Her-
ren-Jagdrennen . 2000M. 3800 Meter . 1. Gestüt Ludwigs¬
felds Giborg (Lt. Frhr . v. Greilsheim ), 2. Raifuli , 3.
Wolfram. 3 liefen. Tot . 22:10.

di Le Tremblay , 18. Mai . (Privattelegr .) Prix Ronzi.
3000 Frcs . 2800 Meter . 1. I . Lieux' Jndiscret II sU Ile¬
rn and!, 2. Calignac, 3. Thcodose. 6 liefen. Tot . 81:10, Pl.
13, 12:10. — Prix Legitime. 1000 Frcs . 2150 Meter . 1.
Baron E. Rothschilds Salicorne (Mac Gee), 2. Cvrdelia,
3. Memory. 7 liefen. Tot . 71:10, Pl . 20, 14:10. — Prix
Don -Carlos . 4000 Frcs . 2150 Meter . 1. Jean Sterns
Samt Norbert (Garner ), 2. Bon Succes , 3. Castelmoron.
8 liefen. Tot . 44:10, Pl . 16, 41,18:10. — Prix Partlet . 5000
Francs . 1100 Meter . 1. A. Weills Amilcar (Mac Gee),
2. Grignouse, 3. Esconaba. 5 liefen. Tot . 17:10, Pl . 14,
105:10. — Prix Noelic. 5000 Frcs . 3000 Meter . 1. O. Lewi-
sohns Bobis (I . Childs), 2. Aigle Blanc . 2 liefen. Tot.
16:10. — Prix Patriarche . 5000 Frcs . 2800 Meter . 1. £.
Smets Bobine (I . Childs), 2. Arm'en, 3. Exalade. 4 lie¬
fen. Tot . 16:10, Pl . 11, 11:10.

Vermischtes.
Die neuesten Erfolge drahtloser Sprachübertraguug.
Die Tclefunken-Stativn Pvla hat die in Nauen draht¬

los aufgegebenen Gespräche ausgezeichnet empsangen. Die
Linie Nauen—Pola hat eine Länge von ca. 850 Kilometer

und führt ganz über Land und zwar über das Grotz-W,
ner-Gebiet hinweg. Diese Meldung bestätigt wieder
die Erfolge, die bereits mit der Arco-HochfregN^Maschine bei den früheren Telephonie-Versuchen
wurden, als die in Nauen drahtlos ausgesandten Gesv^und Musikstückeu. a. in Wien usw. einwandfrei
wurden.

Der vergessene Gedenktag.
Jeder Deutsche wird aus seiner Schulzeit noch in ,

innerung haben, daß vor mehr als hundert Jahren,
die Franzosen in Deutschland hausten, von diesen 11
ziere des Schillschen Freikorps in Wesel erschossen wu^
Einige Jahre später wurde Napoleon mit seinem
über den Rhein vertrieben und nach achtjähriger j,
Herrschaft zogen am 10. Mai 1814 wieder die PreußA .,,
die Festung Wesel ein. Die Chronik berichtet, daß
Tag der freudigste und bedeutendste der ganzen n>̂
rheinischen Bevölkerung jener Zeit gewesen sei, und ,
größeren Zeitabschnitten, wie nach 26 und 50 Jahren , 5
die Nachwelt durch große Volksfeste und Gedenkfeiern ,
Andenken an diesen ereignisvollen Tag in der nn
rheinischen und preußischen Geschichte wachqehalten.^ »^
somehr interessierte sich, wie man aus Wesel schreibt, ^
Bevölkerung dafür , wie der 100. Gedenktag in dm
Jahre gefeiert werden solle. Vereine hielten VvA,
sprechungen ab, die Presse brachte spaltenlange bistok̂
Artikel, die Bürger hingen die Fahnen heraus , aber j" (i
blieb alles merkwürdig still. Jetzt , am Jubiläunml ^ ,kam'S heraus , was man seit Wochen munkelte: die >s>
Verwaltung hatte daS Jubiläum vergessen!

Ein Schwindler nach dem Muster des falschen Alexand^
Zu der Affäre des Oberhausener „Direktors"

wird noch bekannt: Eisenhut ist seinerzeit aus einer ä
von hundert Bewerbern auserwäült worden, da er die1m

. ' . - ' •? »
erst-̂

sich in der Bürgerschaft des Rufes eines tüchtige» ^gewissenhaften Beamten. In der letzten Zeit war es “ ,
Oberbürgermeister aufgefallen, daß Eisenhut mit dem
tum seines Offizierspatentes hinter dem Berge hiesig ««der Oberbürgermeister ließ ihn daraufhin eine
vorsichtig überwachen. Schließlich lies am Samstag ^
seine dringende Anfrage von Kissingen ein Tele^ *
ein, nach dem dort ein Reserveoffizier Eisenhut n«”“ j
war . So gewann der Oberbürgermeister die Ueberzen« X

züglichsten Zeugnisse hatte. Besonders von der
Kissingen war er auf das wärmste empfohlen. Der tmta
Direktor trat in Oberhausen sehr elegant aus und ertt^

seine dringende Anfrage von Kissingen ein Teleagg^

_ . . . .
daß man cs mit einem Schwindler zu tun hatte, uno^ /
nete sogleich eine Revision im Bureau des Schwing,an. Doch wurde alles in bester Ordnung gesundem
der „Vogel" war ausaeflogen, niemand wußte,
Wahrscheinlich hatte er Lunte gerochen und daher be>̂
das Weite gesucht.

Kurze MWWen. f
Rutonnsall. Man meldet aus Graz : Auf derUH UiCLUCl UU9 VJJ LU/ ) . «IU | <-y tfß*1riachcr Bergstraße stürzte ein Automobil mit fünf

an einer Krümmung beim Ausweichen vor einem » »i
werk, das eiserne Schutzgeländcr mit sich reißend, die i
Böschung achtzig Meter tief ab, wobei es sich nicht mm^
als fünfmal überschlug. Wie durch ein Wunder käme» ^
Insassen mit dem Leben davon. Erst bei dem letzte» ^
prall an den Erdboden waren sie aus dem Zlutomom̂ ^
schleudert worden, wobei drei Personen weniger
Verletzungen erlitten , während die beiden anderen .ta ' (
ganz unverletzt blieben. Das Auoto wurde zertrümm^ ^

An Spcisenvergiftung gestorben. Eine schwerej&PZjtVergiftung hat sich in Celle  in dem großen Hotel
Hof" zugetragcn. Nach dem Essen erkrankten vlöt;nm. t
Mädcden des Hotels, darunter eines so bedenklich, »l
nach dem Krankenhause gebracht werden mußte. Am
erkrankte auch ein Ingenieur , der regelmäßig in dem
zu essen pflegte, nach dem Abendessen ebenfalls sem
Er ist am 12. Mai unter Bcrgiftungserscheinunge»
ben. Die Leiche wurde von der Staatsanwaltschaft^
nahmt und seziert. Dem Vernehmen nach sollen aucy
Personen in der Stadt erkrankt sein.

SessionsWluß lm Landtag? y
In den Wandelgängen des preußischen StöflC0’■^

Hauses wurde gestern versichert, daß die Regierung ffi
tige, auch das preußische Abgeordnetenhaus nicht i jK'
tagen, sondern die Session zu schließen. Damit M>>1
jenigcn Gesetze, die in der Tagung nach Psi»6l ^
mehr erledigt werden können, unter den Tisch f» w
mutlich also auch das Fiöeikommitzgesetz. Als ^
nicht ganz verständlichen Schließnngsverfahrens
Wechsel im Ministerium des Innern angegeben^

Freiherrd. Hoetzendorss und Herr v.
In Karlsbad  hat gestern eine Begegnung ' ^ p*

reichischen Generalstabchefs von Hoetzendorss mit
des deutschen Generalstabs von Moltke stattgefu» ^ 3'1
Wiener „Neue Freie Presse" erfährt hierzu, öast
sammenkunft feilten aktuellen Gegenstand zum

soudcm̂ ê nut^ ĉ Aunscĥ cs^ errt ^ on^ ^ ^ ^ j^ ^
Ein neues GxyMpräparaL, einzig Al%<*$/*****&&/>

Die glänzenden Erfolge, die bei der Beh»» ^
Leber-hartnäckigster Fälle von Magen-,

schwcrdcn mit dem neuen Ozon-Präparat »‘„ü'?
zielt wurden , machten dieses Mittel in kurzer -ck
ordentlich berühmt in der ganzen Welt und r»
von Familien als Hausmittel unentbehrlich- . ^
Stomoxygen werden dem Organismus die no J ^ yp
stosfmengeu zugesührt, die zur Vernichtung
Keime, welche häufig Ursache schwerer Erkran ^
beitragen. Zu gleicher Zeit aber wird
danung geregelt, der Appetit gefördert und die ^
gehoben. Bei akutem und chronischem Mage»^an ^. . ^ -r.i
crkrankungen, Stnhlverstopfung , sowie »ei
sstiercnleiden, erwies sich Stomoxygen als (' '' .„jeLfÄ,,
lich wirksames, zuverlässiges und rasch rulXs c» It̂
S5tu: Sauerstoff, durch die stärkenden NU» . ttit»,.
Stoffe , die im Stomoxygen außerdem enthattc»
stützt, dringt auch in die verborgensten
danungsorganc ein und bewirkt in
Herstellung auch jener Patienten , die dnrcü
heit ziemlich herabgekommcn irnd geschwäcy^
Wenn Die daher au irgend einem
leiden laborieren , besorgen Sie sich sofort
eine Schachtel Stomoxygen und Sie werden
Wirksamkeit in Kürze überzeugen.
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fei, Herrn von Moltke zu begrüßen . Immerhin
würden wohl auch wichtige militärische Fragen besprochen
werden.

SMgmigllitk.
Der Draht meldet aus Cardiff:  Im Bristol -Kanal

™il der Dampfer Star of New -Zealand mit einem Lotsen-
zusammen . 5 Lotsen sind ertrunken.

Die Hlunerule-Matzblll Melehnt.
Aus London  wird gedrahtet : Das Unterhaus hat

langer Sitzung Asguiths Vorschlag auf eine Home-
^le °Zusatzbili mit 220 gegen 217 Stimmen abgelehnt.

Der Erzvischosm  Mexiko aus Reisen.
Der zum Papste zn.r Unterbreitung von Friedens-

Vorschlägen nach Rom berufene Erzbischof von Mexiko hat
seine Reise von Veracruz aus angetreten.

Ein Mittel gegen Mhus.
Aus N e w v or k wird gedrahtet: Der bekannte ameri-

fische Arzt Dr . Harry Plets wird bei der Eröffnung
,et  amerikanisch -medizinischen Konferenz eine Erklärung

abgeben , daß es ihm gelungen sei, ein unfehlbares
^ ^ l zur Vernichtung der Typhusbazillen zu finden.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Genoffenschaftswesen.

- „ Der Heilnngsprozcß in Hege «.
1- Alsheim , 12. Mai . Der Verlust üeS hiesigen Spar-

vn« Durlehenskaffen -Vereins stellte sich infolge der Ge-
^..u^uschgsißkrise auf die bedeutende Summe von 32 310 M.. leier Verlntt tonnte durch Ananivrnchnakme des Re-

pZ
" "' iah von 1921994 .55 Mark.

Weinversteigerunge «.
»> 30 Bodenheim a. Rh , 12. Mai . Die Vereinigten
^ ^' nb  ergsbesitzer  zu Bodenheiw a. Rh . brachten

Verlust konnte durch Inanspruchnahme des Re-
"efonds. Abschreibung am Geschäftsguthaben , sowie durch

«.. ."Wendung der in den Jahren 1912 und 1913 erzielten
^,°lngewinne gedeckt werden . Im Jahre 1918 hatte der
,,erein einen Reingewinn von rund 8000 Mark bei einem

Pfingsten 1 - 14
auf See

von Seemen über Southampton
nach Cherbourg

30. Mal mit v . „ George Washington"

In öremen von Cherbourg
7. Jun\  mit V. „ Sremen"

8. Juni mit V. „ Prin, Friedrich Wilhelm"

Preise der Seefahrt ( 1 . Kajüte SH. 108 . "
einschl. Verpflegung \ 2 . Kajüte M . 72 . "

nöbert Auskunft, veacksachen uni Jobrfarttn »urch

Norddeutscher Llopö Sremen
MI» seine vertrete «- »»

In Wiesbaden: J. Lhr. Glücklich,
wilhelmstratze 56.

u.NSP.LN Kannen,Tafelgerften usw.

Heinr . Krause , §
Wellritzstr. 16. Wellritzstr. 16.

{jSsichtsausschlä ge
Qe«ichtan5t «, aöermässige Scbweftsbikhiiic

^ Rino - Scifc.
Die*c ist frei von schädlichen Bestandteile » ,
enthält Ingredienzien , welche desinfizierend
wirken und bei regelmässigem Oebnutehe

' 11■ ii die Heilung : fördert . . . ^ ---»
»• rhlndert Obertraffunjjr . H aufhi aiikheften

Preis per Stück 60 Pfennige.
Ccht wtt Firma: Rieh . Schubert ft Co^ arai ».H., Weinböhla.

^-tT haben tn den Anotheken und Droßrerlen.

iiefeJ a*Blauweissen Gartenkies
Sarr en 'n Körben und Säcken von 70 Pfg. an, lose in

' 58  Pfg. an u. in ist u. !/s Waggonsv. 48 Pfg. an
P®p Zentner frei Haus bezw. Garten

ay er,Hofspediteur,5KSffrS?e.5!
(Wiederverkäufer Rabatt). 24

Th Per 5
feKsttenm

bas selbsttätige Waschmittel fürLeibwäsche!
s Bleich - Soda

50.000. , 1 . stille Beteiligung
JQOI « nn sidi Kapitalist eine mindestensiikÄ e»dauernde, sichere Rente

Off, unter m. 366 an die Exp . d.Bl. (*2069

heute tn Mainz 61 Nummern 1912er und 1913er Bodcn-
hetmer Weißweine zum Ausgebot . Von 19 Nummern
1912er wurden 10, von 45 Nummern 1918er gleichfalls
10 Nummern nicht zugeschlagen . Bezahlt wurden für zwei
Stück 1912er  710 und 730 Ni.. 7 Halbstttck 400—480 M .,
für 18 Stück 1913er  690 —830 M „ 17 Halbstück 390—510
Mark . Der Gesamterlös betrug 25 510 M . ohne Fäffer.

Verkehrswesen.
Die ermäßigten Vichsrachten abgelehnt.

Der Vorstand des Deutschen Fleischverbanbes hatte an
den Eisenbahnminister eine Eingabe um Verbilligung der
Biehfrachten um etwa 80 Prozent gerichtet . Dieses Gesuch
ist nunmehr ablehnend beschteden worden.

Marktberichte.
a. Hahn i. T- 13. Mai . Der nächste Schweinemarkt

findet am Freitag , den 15. ds . Mts ., hier statt.
Limburg . 18. Mai . Fruchtmarkt. (Durchschnitts¬

preis für das Malter .) Roter Weizen (nasiauischer ) 16,80
Mark , weißer Weizen (angebaute Fremdsorten ) ' 16,30 M .,
Korn 12,40 M ., Hafer 8,70 M . Butter das Pfund 1,20 M .,
Eier das Stück 7 Pf . _

AlemMA MerMte.
Berlin , 18. Mai . Die Stagnation im Börsengeschäft

will nicht weichen. Zwar hat der Pessimismus für Berg¬
werksaktien seit einigen Tagen einer festeren Stimmung
Platz gemacht und in Phönix ist wieder der Kurs vor der
Beukenberg -Rede (280) erreicht : das Geschäft aber wird
immer stiller und die Lnstlosigkett immer größer , So
weisen heute Bankaktien keine Kursschwankungen auf.
Schiffahrt , anfangs etwas fester, geben später nach, als für
Bremen wieder Verkäufe in Hansa ausgeführt wurden.
Elektrische uneinheitlich . Edison behaupteten den gestrigen
Stand , Schlickert lagen schwächer. Eanada Aktien nach¬
gebend im Zusammenhang mit Newyork und London , die
niedrigere Notierungen sandten und in Berlin verkaufen
ließen . „ „ ,

Mit Ausnahme von Bochirmern , deren Kurs ohne sach¬
lichen Anlaß ein Prozent unter gestern notierte , find Mon¬
tanwerte gut behauptet : Laurahütte schwankend, Katto-
witzer fest. Vorübergehend wurde die Haltung matter auf
das Gerücht von Verlegenheiten einer Londoner Sttdameri-

ka-Firma , doch war aus den direkten Londoner Meldungen
keine Beunruhigung de? dortigen Platzes zu entnehmen,
und dte Ursache zur Mattigkeit schwand auch hier wieder.

Der Privatdtskont erhöhte sich um % auf 2% Prozent.
Berlin , 18. Mai . 3 Uhr nachm. N achbörie.  Kredit¬

aktien 192 ' /,- Handelsgesellschaft- . Deutsche Bank 240' , .
Diskonto -Kommandit 187.»/, . Dresdener Bank 149.' /, . Staats»
bahn 152.75. Eanada 191' /,. Bochnmer 219' /. . LaurahStte Hl .»
Gelsenkirchen 180»/,. Harpener 175»/. .

Frankfurt , 13. Mai - Essek ten -Sozi e i5 t. Kredit-
Aktien 192»/, . Staatsbahn 153—. Lombarden 21.— Diskonto-
Kommandit - , Geksenkirchen 181.— Laurahütte 143,1/,.
Ungarn . Italiener --— . Türkenlose —

Behauptet.
Pari ».

8proz . Rente
3proz. Italiener
4proz . R «ffen kons. I u U
4proz. Spanier .
4proz. Türken (unifiz.)
Türkische Lose .
Metropolitain
Banane Ottomane
Rio Tinto -
Chartered .
Debeers . .
Eastrand - .
GoldfieldS . .
RandmineS

Bl.Kurs. Ltzt. KurS.
86.75
96.40

83450
82.45

509-
634-

1750--
22 .-

419.-
44.-
56.-

152.—

86.72
96 70
88.60
88.40
82.35

197-
507.—
631.—

1741.-
22 -

418-
48.—
56 —

151—
Fla « .

Druck und Verlag : Wiesbadener VerlagsaMalt G m. b. H.
(Direktion : Seb . Riedner)  in Wiesbaden.

Chefredakteur: Bernhard  G r o t l, u s. - Verantwortlich kür
Politik : Bernhard Grotbus:  für Feuilleton und BoW-
wirtschaftlichcn Teil : B. E. Eisen der ae  r : für ben . übrt « «
redaktionellen Teil : Carl Dietzel:  für den Amementeck.

Willy Schubert.  Sämtlich m Wiesbaden._

Die gefährlichste Periode des SäuglingSalters ist die¬
jenige der Zahnung und Entwöhnung , weil tu dieser Zett
Durchfälle am häufigsten auftreten . In einer richtige« ,
zweckentsprechenden Ernährung liegt der beste Schutz, ui»
jede Mutter sollte wißen , daß durch „K u f e k e"-Mtlchsnppe
die Verdauung ihres Kindes gefördert und in Ordnrrng
gehalten wird . _

Tkyürfcnc

MÜ1.85
OLlfaScuifoiiPCintäiUfr

&mcfflcvfay20
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Ein ordentliches reinliches

Wemwvch«
gesucht, bei guter Bebandlung
und Lohn, ver sofort od. später.

Nikolasstrabe 11, 1.

Uurügon .Mab v.62M.an,Hosen16M an .a nehme An-
zügebcst.verren z.Umänd.,Ausb..
Autbügeln u. Nenfüttcrn . 1063
H. Mölln, neben der Wartburg

Klappwagen
zu kaufen gesucht. Off. unter
566 iwuptvostlagernd. *8184

eli l  flöge,
gut mbl. Aim. m. 1 ob. 2 Betten
mit und ohne Pension. 867

iH

Zur eleganten
Garderobe

der Dame und des Herrn gehört
heutzutage unbedingt ein

SS

Die elegantesten Formen bei bester

Graf»
i. b- best. Jahren , Großgrund¬
besitzer, in geordneten Berbält-
nisien. vornehme Erscheinung, so¬
lider Charakter mit liebenswür¬
diger Gesinnung, wünscht Brief¬
wechsel mit glcichdenkendcr, ver¬
mögender Dame

zwecks Heirat.
Absolute Diskretion verlangt

u. zugcsichert. Gewerbsmäßige
Bermittler,sowie anonyme zweck¬
los. Nur ernstgemeinte Zuschrif¬
ten unter I . O. 5826 a. d. Expe¬
dition des Berliner Tageblattes.
Berlin SW._ MB10

welche Dame
würde bereit sein, einem geb.,
revräsent ., soliden Herrn zur
Fortführung s. Unternehmens
mit etwas Kapital behilflich zu
sein? Diskr . Ehrensache. Risiko
nicht vorhanden. Geil. Ansr.
best unter Bd. 25 die «11. 68.
Bl .. Mauritinsstraßc . i8'44

Uebermündelfichere
Rapital -klnlage
Ulk. 123 OOO.—

gesucht. Beleihungshöhe nur
40°/od. feldgerichtl. Taxe. *2070
I .Meier. Agentur. Rbeinttr .161.

ynalitLt finden Sie in grosser Xnsrvabl kn Oummivaren-Sperialgesehäft

P . A . Stoss Naehf
Taimusstrasse 2.

Auf Wunsch Auswahlsendung . :: Telephon 6527 u . 227

•9
4004

Hofphotograph

c. h. Schiffer
Atetfer für vornehme Porträts

und Groppen

nur Taunusstr . 24.
— Telephon Nr . 3046 . —

■ Hehtmg:*mM.O. J7Hall $14»

GellUM
m ümisleD desI

PriedroMrankenteases In
San Remo

; 100000 lose . 4667 Gewinne |
im Gesamtbeinige von Mark

usw. usw.
I bar ohne Abzug zahlbar . I

LoseÄ3.- M. Saiü
[ Porto u.Liste 30 Pfennig ratra . |

«i Moinu,Haiover
I and Berlin W. 9, Lennestr . 4. I

Kleine Billai«Wfa,
direkt am Walde in schöner Lage,
ist ca. 30% unter seldgerichtlicher
Taxe zu verkaufen. Gest. An¬
fragen unter Chiffre M. 367 au
die Wiesb. Ztg. erbeten. *2071

Bttwerml>eii im gnmiiienftanD Wiesbaden.
Gestorben:

Am 8. Mai : Mathilde Nlcyer, S I . Wwc. Justine Erdmann, geb.
Klingemann, 77I . Johanna Berwiend, 1 I . Ehefr. Margarele Stocpcl,
geb. Reininger , ö-t I . — Am 8. Mai : Kaufmann Hermann Mühlinghaus,
82 I . Rentner Wilh. Jakob Loch, 63 I . Prioatlehrerin Marie BeycrhauS,
88 I . — Am 10. Mai : Ehefrau Maria Braß, geb. Hcep, 53 I . Ebefrau
Emma Sieger, geb. Adams, 85 I . Knt'cher Karl Hotzhey, 61 I . Ehefrau
Elfo Groll, geb. WeiS, SS I.

m
H Milche MMm

m
Bekanntmachung

betreffend die Mtlitärvarade vor Seiner Maiestät dem Kaiser und
König am SamStag , den 16. Mai ds. Fs ., vormittags 14 Uhr.

Am Samstag , den 16. Mai ds. As. werden bis zur Aufbebung
der Absperrung durch die Schutzmaimschaftfolgende Straßen,üge
für den öffentlichen Berkehr gesperrt:

Bon 16 Uhr Sormittags ab:
1. die Wilhelmstraße, Von der Sonnenberger Straße bis znm

Hanfe Nr . 42,
2. der Weg zwischen Wilhelm- und Paulincnstraße . welcher auer

durch die Kuranlagen unmittelbar hinter dem Theater am
Schillerdenkmal vorbeiiiihrt:

3. der Fahr da mm der Panlinensiraße.
4. der Knrhansplatz.

BonllUhrvormittagSab:
die Sonncnbergcr Straße von der Taunusstr . bis z. Kurbause:
die Taunusstraße von der Wilhelmstraße bis zum Kochbrunnen.

Das nickt mit Zulatzkarteu versehene Publikum kann aus den
zu den beiden Kolonnaden führenden Treppen , jedoch nicht über die
unterste Stufe hinaus , und in diesen selbst Ausstellung nehmen.

Der Zugang zur alten Kolonnade ist nur von der Sonuen.
bcrger Straße her. zur Tdcatcrkolonnadc nur Von der Paniinen-
straßc der gestattet. _ . , . , , j.

Es wird ersucht, den Anordnungen der Schutzmannschaft
unbedingt Folge z« leisten.

Wiesbaden, den 12. Mai 1914 E
Der Polizei-Prasidenl : von Sckenck.

Bekanntniachnng.
Die beteiligten Gewerbetreibenden werden hiermit darauf

aufmerksam gemacht, baß ich durch die Bekanntmachung vom
12. Juli 1W7 nachstehende Festsetzungen getroffen habe:

Die Tage, an welchen em Ladenschluß bis 8 llhr abends zu
ersolaen hat und aus welche die Bestimmungen des jr 139c der
Rcichsgewerbcordnung keine Anwendung finden, sind iolgende

a) die 3 Samstage und außerdem 5 Wochentage vor Aerh-
nackten, ^ ... . ^

bl 1 Wochentag vor Nemabr . ^ m ..  ,
c) 3 Wochentagevor Ostern, darunter der Gründonnerstag,
b> 8 Wochentage vor Pfingsten."
Wiesbaden, den 9. Mai 1914 . I82Der Polizei -Präsident : von Sckenck.

In unser Handelsregister A.  ist beute zu Nr . 1269 bei der
Firma : „Mario Sastre " mit dem Sitze in Wiesbaden folgendes
eingetragen worden : . ^ .

In das Geschäft ist der Kaufmann Emil Roth zu Wiesbaden
als persönlich haftender Gesellschafter cingetrcten. Die dadurch
begründete offene Handelsgesellschaft bat am 1. Avril 1914 be¬
gonnen. Der Familienname des bisherigen alleinigen Inhabers
der Firma des Kaufmanns Wendlin Ofenloch ist in Orken
geändert. A. 182

Wiesbaden, den 8. Mai 1914.
_ Königliches Amtsgericht, Abteilung 8.

In das Handelsregister A. ist heute zu Rr . 1208 bei der
Firma Ludwig Jung mit dem Sitz in Wiesbaden folgendes ein¬
getragen worden : M

Das Geschäft ist an die Kauslente Richard und Pauk Roßkath,
beide zu Wiesbaden, veräußert . Die damit begründete offene
Handelsgesellschafthat am 1. Mai 1914 begonnen.

Wiesbaden, den 4. Mai 1914. A. 18»
Königliches Amtsgericht. Abteilung 8.
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Rennen zu Wiesbaden
F.73 Freitag , den 15 « Mai , naehmittags 3 Ulli ».

königliche Schauspiele.
«uf allerhöchsten Befehl:

Fest-Vorstellungen vom IS.—IS. Mat.
2. Tag.

Donnerstag , 11. Mai , ab öS. 7 Uhr:
(Bei aufgehobenem Abonnement.)

Lobengrin. .
Romantische Oper tn S Akte» »on

Richard Magner.
Heinrich der Vogler, deutscher

König Herr Bohnen
Lohengrin Herr Kirchhofs
Elsa von Brabant Frl . Schmidt
Herzog Gottfried, ihr Bruder

Frl . Gläser
Friedrich von Telramund, braban»

tifcher « ras Herr Bischofs
Ortrud , feine Gemahlin

Frau Eahicr
Der Hecrruscr deS Königs

Herr Getsie-Winkel
Sächsische Grase» und Edle. Thü¬
ringische Grafe» und Edle. Bra-
banttsche Grasen und Edle. Ebel¬
frauen. Edelknaben. Mannen.

Frauen . Knechte.
(Ort der Handlung: Antwerpen,
erste Hälfte de» zehnten Jahr»

hunderi».)
Musikalische Leitung: Herr Professor
Echlar. — Spielleitung : Herr Obcr-

Registcur Mcbu».
Dekorative Einricht.: Herr Masch.»

Ober-Fnspcktor Schleim.
Kostümliche Einrichtung: Herr

Gardcrobc-Ober-Jnspektor Geyer.
Ende gegen 11.16 Uhr.

Freitag , lö., ausgehob. Ab.: Der
Richter von Zalamea.

Samstag , lö., ausgehob. Ab.: Don
Ina ».

Sonntag , 17., ausgch. Ab.: Robert
und Bertram.

Montag, 18., ausgeh. Ab.: Oberon.

Nesibenz - Thsat er.
Donnerstag , 11. Mai , abds. 7 Uhr:
Als ick noch im Flügclkleide . . .
Ein fröhliche» Spiel in 1 Aufzügen
von Albert Kehmu. Martin Frchsec.

Spielleitung: Ernst Bertram.
Isolde Gutbier, Borstchcrtn eine»

Töchterheim» Theodora Porst
Mademotselle Faure , Lehrerin

Frida Saldern
Dr . Hermann Frank, Lehrer

Kurt Keller-Rebri
Elisabeth Haase, Kätie Horsten
Gcrtrude Kühl, Elsa Erker
Mary Johnson , Else Hermann
Stefanie Stecngrasc, Stella Richter
Wilhelmine Müller, Lori Böhm
Luln Puppke, Luise Delosea
Charlotte Hoyerhagen, Dora Henzet
Jcttchcn Uenzen, Marg. Krone
Katharina Wachcndors,

Paula Wvlsert
Gleichen Wiche, Erna Volmer
Selma Scholz, Wilma Wintcrmeyer
Vera Schmidt, RUa Ramtn
(Zöglinge im Töchterheimv. Isolde

Gutbier)
Auguste, Mädchen für alle» bei

Isolde Gutbier Minna « gte
Rittmeister Kühl

Rudolf Miltner -Schönau
Paul Gutbier, Rudolf Bartak
Horst Süsistcdt, Friedrich Beug
Erwin Münster. Ricolau» Bauer
(Mitglieder des akademischen Ge-

sangocrein» „Rhenanta“)
Jacob Kaycnsteg, BcreinSdiener

der „Rhenania" Willy Ziegler
Mitglieder der „iRfjcnanta*.

Ort der Handlung: Tine deutsche
Universitätsstadt.

Ende gegen 1« Uhr.

Freitag , 15.: Die spanische Fliege.
Samstag , lö.: Lcila. Die ferne Prin¬

zessin. AbschiedSsoupcr. (Neuheit.)
Sonntag , 17.: Alb ich noch im Flügel,

Neide.

Kurtheater.
Donnerstag, 11. Mat , abds. 8 Uhr:

Dir ideale Gattin.
Operette in S Akten von Juliu»
Brammer und Alfred Grünwald.

Musik von Franz Lehar.
Spielleitung: Herr Emil Amann.

Dirigent : Kapellmstr. L. Herrmann.
BiSconde Pablo de Taraletti

Herr Eggers-Dechen
Elvira , desicn Gattin Frl . Barr«
Do« Gtl Tenvrio de Sevilla

Herr Amann
«Marquefe Eolumbu» de ScrrantiS

Herr Puschacher
Carmen, dessen Tochter Frl . Petri
SergiuS SartremSki-Giofrin

Herr Habeck
Madame Gigi Fleuron

Frl . Rctmann
Baron d'Estrada, Präsident des

Kgl. Jachtklubs Herr Dörner
Pcrez , Oliva Herr Ecblin
Ernesto de la Rosa Herr Heinrichs
Diego de Padilla Herr Gractz
Miguel , der Kammerdiener

Herr Otto
Teresa, di- Zofe Elvira»

Frl . Zindel
M- nolita Frl . Jacob
M-ra H-klau
Ftovclla Srl . Klee
Pepltta Frl - Bäumler

Herren, Damen der Gesellschaft.
Ort der Handlung: Der spanische

Badeort San Sebastian. Zeit:
Gegenwart.

Ende nach 10.80 Uhr.

Freitag , 15.: Die Tangoprinzessin.
SamStag, IS. : Die ideale Sattln.

Auswärtige Theater.
Bereinigte Stadttdeater

Frankkurt a. M.
OpernhanS.

Donnerstag , 11. Mai , abds. 7 Uhr:
Margarethe.

Schauspielhaus.
Donnerstag, 11. Mai, abdS. 8 Uhr:

Die Tangoprinzessin.

Neues Theater Frankfurt a. M
Donnerstag, 11. Mai, abds. 8 Uhr:

Biedermeier.

«Sniaiitbe Sckaulvtcle Callcl
Donnerstag , 11. Mai , abdk. 7.S0 Uhr:

Margarethe.

Grosib. Soitbeatcr Darmstadt.
Donnerstag, 11. Mai , abdö. 7.80 Uhr:

Fidelio.

Groiit!. Soktbeater Mannheim.
Donnerstag, 11. Mai , abds. 7.80 Uhr:

Der Zigeunerbar»».

Fm neuen Theater:
Donnerstag, 11. Mai , abds. 8.16 Uhr:

Jugend.

Mroftb Softbcatcr Karlsruhe
Donnerstag, 11. Mai , abdS. 7 Uhr:

Der Postillon »on Lonjnmean.
Hierauf: Tanzfplel«.

Lurkaus lVie8kncl6H.
Idttrgetslir von äou, Verbsürsdurean)

Donnerstag , 14 . Mai:
Vormittags 11 Uhr:

Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Mittags 12 Uhr:
Militär - Promenade - Konzert

an der Wilhelmstrasse,
Nur bei geeign . Witterung:

Ma ll-coach- Ausflug
nachm. 3 Uhr ab Kurhaus.

Nachm. 4 Uhr:
Abonnements -KomsT-er:

Städtisches Kurorthester.
Leitung : Herr Herrn , inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zu „Die Jungfrau

von Orleans “ A. Södermann
2. Ballettmusik zu Calderons

„Ueber allen Zauber Liebe“
E. Lassen

3. Mein erster Walzer
P. Maseagni

4. Loreley -Paraphrase
J . Neswadba

5. Fantasie aus der Oper „Der
Bajazzo “ Leoncavallo

6. Ouvertüre zur Oper
„Stradella “ F. v. Flotow

7. Frauen -Liebe und Frauen-
Leben , Walzer F . v. Blon

8. Turner -Marsch A. Muth.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn, inner,
Städt . Kurkapeilmeister.

1. Freundschafts -Marsch
P. Sousa

2. Vorspiel z.Oper „Die sieben
Raben “ J . Rheinberger

3. Saltarella H. Vieuxtemps
4. Die Schönen von Valenzia,

Walzer Morena
5. II. Finale aus der Oper

„Rienzi “ R. Wagner
6. Ouvertüre zur Oper Der

Pablo “ Rehbaum
7. Eine schwedische Bauem-

Hochzeit , Suite
A. Södermann

a) Hochzeitsmarsch , b) In
der Kirche , c) Glückwunsch-
Lied . d) Auf d.Hochzeitshof

8. Marsch und Aufzug aus der
Oper „Der Cid“ J . Massenet.

Abends 8 Uhr im kl . Saale:
Lustiger Abend.
Fräulein Gussy Holl.

1. - 4.Reihe 4M., 5, - 8. Reihe
3M., 9.- 14.Reihe 2 M., Galerie
IM . (Sämtl .Plätze numeriert .)

Die Eingangstüren d. Saales
und der Galerie werden nur
in den Zwischenpausen ge¬
öffnet.

Die Damen werden gebeten,
ohne Hüte erscheinen zu
wollen.

Choptn -ZilklitS
4Klavierabende,ausschl.d.Werken

Friedrich Chopins gewidmet,
veranstaltet von

Raoul von Koczalski
im groben Casinosaal

-onntag , 17. Mai 1 ttr,„
Freitag . 22. Mai
Donnerstag . 28. 5TCai a'
Freitag . 5. Juni ' ul)t '
Konzertflügel: Stcinway u.Sons.
Vertretung : Ernst Schellenberg,

Grohe Burgstr . 14.Preise d.Vlätze:1.u.2.Reibe 8M..
8. bis 8. Reibe 4M ., weitere 8M.,

minuinerierte 2M.
Vorverkauf bei Heinrich Wolff.
Wiihelmstrabe 18 und Ernst

Schellcnberg. *2077

ZerAiserkmmil
heute und folgende Tage

im

Kirchgaffe 72
in aller»Aktualitäten vor.

Außerdem der beste
Nordische Kunstfilm:

Oie

Schauspiel in 4 Akten.

Vorstellurrgen r
Nachm . 4 —11 Uhr.

Eintrittspreise 50 Pfg.
bis 1.75 Mk- im

Bingen  am Nbcin.

Weinstubez.Stslpereck
Naturwein . gute Küche. E

Mit Genehmigung Sr . Majestät des Kaisers und König ®'

Kinderhilfstag, 16. Mai 1914
znm Besten von 20 der Kinderfürsorge gewidmeten Vereine Wiesbaden

Festppogpamm.
Von 8 Uhr morgens ab : Militärkonzert auf verschiedenen Plätzen der Stadt. fl
Von 7 Uhr morgens auf allen Plätzen und Strassen der Stadt Wiesbaden Verkauf

Blumen , Schleifen , Postkarten , Losen etc . durch freiwillige Helferinnen und » ei
die durch ein Abzeichen kenntlich sind,

ln den Warmen Damm-Anlagen : Verkanfsstiinde.
Am Schillerdenkmal : Watfeilinde.
Am Hotel vier Jahreszeiten : FrfitastückszeK . /Tr„r~ a»hvn<ien)i
Von 1« Uhr vormittags an am Luisenplatz : Fruhschoppenkonzert (Erfrischung

turnerische Vorführungen : Pyramiden gestellt von den Zöglingen des Blücher
Reigen der Mädchen des Turnvereins , Leitung : Turnlehrer Krumm.

3 Uhr : Blnmenkorso am Ziergarten vor dem Kurhaus, Wagen, Autos, Kelter.
Zuschauerkarten Mk. I.—

4 Fr Qhlingsf est im Kur garten.
Eintrittskarten Mk. I —

Etwa 4 ' /e Uhr : SÜlIClePf eSfZUCg.
Die Blnwen des Frühlings . ab}.

Konzert , Fesselballon , Aufstiege der Aeronautin Frl . K. Paulus (von morgens 10 U
Fahrt Mk. 3.— pro Person.

Im reservierten hinteren Kurgarten : Reigen und Tänze
(Programme im Kurhaus erhältlich ).

F’ünfuin 'tee . 0
Eintrittskarten ab 3 Uhr zu dem Kurhaus und Kurgarten L- Mk Teekarten

die reservierte Weinterrasse und den reservierten hinteren Ted des Kurgartens , in wei^ o6.
die Aufführungen stattfinden , Mk. 3. - (einschliesslich Tee und Gebäck) sind an den K
kassen , sowie an den Zugängen zu dem reservierten Teil des Kurgartens erhalt ic . ^
Ab 6 USir abends : Verlosung der Gewinne der Tombola in dem Musiktemp

Abends "”^ ” Uhr : Spalierbildung der jungen Helferinnen unter Fiihrung der Bez r̂ ^
damen bei der Fahrt Seiner Majestät des Kaisers vom Schloss zum Kom 1. ^ rd

«esanit von 1ÖÄO Schülern der Volks - und Mittelschulen . (Zeit und Ort

SonntS. adeen eb17! ) Mai , vormittags UVi Uhr : Aufführung im Residenzthe »te
(Nur Kinder als Mitwirkende .) . . .

Musikvorträge des Kinderordiesters des Wiesbadener Konservatoriums für Musik.
(Leitung : Herr Musikdirektor Michaelis .)

Matrosenreigen der Zöglinge des Denekehortes.
Kleine Solokünstler : Klavier , Violine , Gesang.

Tanz , Gesang und Märchenspiele . Ra ng-
Eintrittspreise : Salon-Loge Mk. 31— (Ganze Loge — 4 Platze — 4«.—), »• . zK

Loge Mk. 2.50, I. Rang -Balkon Mk. 2.25, Orchester -Sessel Mk. 2— , Sperrsitz Mk.
II . Rang Mk. 0.75, Balkon Mk. 0.60.

Vorverkauf:  Durch das Residenztheater.
»er Arbeitsausschuss-

Piugtage i 1« Frankfurt a . M.
vom 17. —20 . Mai.

An diesen Tagen Ankunft und Abfahrt von ca. 40 Teil¬
nehmern am Prinz Heinrich -Flug.

Schau - n . Kunstfiiige . Militär -Konzerte.
Flugmodell-Ausstellung vom 16.—21. Mai

„ Wettfliogen am 21. Mal. D. 8
Näheres aus dem Programm ersichtlich.

Preise der Plätze:
I. Platz Tageskarten : Ji  3 .— Dauerkarten : Ji  5 —

jjl . ” ’’ ” 0.50 (Sonntag , 17. Mai, 30 Pfg .)
Wagenkarten (Tageskarten ) M 2 .—

Eintrittspreis am 16. und 21. Mai: 50 Pfg.
Vorverkant in Wiesbaden bei August Engel, Hofl.,
Taunusstrasse 14/16, — Wilhelm - und Rheinstr . Ecke —
Friedrichstr . Ecke Neugasse — Gegenüber d. Ringkirche^

Vorträge
über Ernährung und pflege des Mndes

im ersten und zweiten Lebensjahre»
gehalten von dem dirigierenben Arzte der städt. Mütter¬
beratungsstelle, Herrn Dr . mcb. Hirsch.

Die Vorträge stnden im Mai und Juni 1. I . wlichentl.
Mittwochs einstündl.stattii . stnb vollkommen unentgeltlich.

Frauen , insbesondere werdende Mütterjerner sonstige
Interessenten , wie Schwestern, Pflegerinnen und Damen,
die sich in der sozialen Hiltsarbeit betätigen wollen, werden
hiermit znm Besuche der Vorträge eingetaden.

Beginn : Mittwoch, den 20. Mai l. I .. nachm. slv- Uhr
in der städtischen Mütterberatungsstelle . FrledrMtr . 15.

Auskunft bei Dr . Hirsch. Luisenstrabc 6.
Wiesbaden, den 10. Mai 1914. *2074

Der Magistrat . I . V.: Borgmann.

- 30 000 Benjc&tf
SchScster Strrad , Jjf

schlag , oionreiche Seeloft.
KBwaaw " Damen- u. vamilionhad. Licht- v. Loitv ^
Neu; Sfrand-Warcdelhaile ^CS"
die Spitze sämtl . deutschen Nordseebäd ®̂ *
Tennisplätze , Reithahn. Tägl. wehem. Dampfschlffsra-bind. Pro« “
Fahrpläne grat. d. d. Eade-Dlrekt!oü und bei Haase nstein & Vogler,

strandHeteli Han « I . Ranges . Prospekt *e” (le, 7h;
Nordse «-HOti.l (Strandhotel). Allerersten Range«. Fwap̂ Bajjnr.
«Intel Banker seaiii I. Rtnges , eltrcnommiert . H0^

am Swdfc ’ emM .. W . Uft. Prospekt. 0
_ ^ wyev'

800 m ü. M. Vierwaldstättersee , SC

beeliSOeril , » « tei len «, « euevne . Hauptb ^ ._ _ _ _ __ - eV«;
mod . Komfort . Prachtvolle Lage . Schattige Terrassen, ^ Ju iU
artige Fernsicht ! Pensionspr . Juli u. Aug. Fr . 7—1A

und Sept . Fr . 6- 10. Prospekte . Ü. JS
Verwandtes Hotel : Hoheneck En Kelbera , 101» j).

Pension Fr . 6*/t—10 bezw . 6—9 Fr.

Bekanntmachung.
Die Wählerlisten der vier evangel . rrirchengcrn ^ M»

für die nach 8 43 der K. G. u. S O, stattfindende'' "
Erncucrungswablen liegen vom 4 Mai "b zwm
für die nach 8 43 der K. G. u. S „ O, stattfindende"
Erncucrungswablen liegen vom 4 Mai ab zw^ „ctii
dem Gemeindebüro Luiscnstratze 84 zur Einsicht der ^
flIlC6|a Ncg" 'tm Interesse der Wahlberechtigten, sich innerbAM
angegebenen Frist von dem Eintrag ihrer Namen u irt̂ W
Litte zu überzeugen. Einsvruchc gegen die Litten Mo .,^
dieser zwei Wochen bei dem Kirchenvorstand der betreu ^
metndc vorzubringen . . , ^fcht

Nach Ablauf dieser Frist können Einsprüche i
erhoben werden. ^ ,

Wiesbaden, den 2. Ma > 1914. .M
Die Kirchcnvorstande

Berg-. Ring- u. L.ijhcrk.rchcna
Vcefcnmcoer. Merz, Liebe

der Markt -,
Bickel.

Die Ausstellung von
Kunst - Teppieh ©*

Langgasse 14, Eingang Schützenhof ®*^ ,,
verkauft vor dem Schluss die übergebliebenen

gegen jeden annehmbaren Preis.
Noch eine grosse Auswahl in allerhand

— ausländischen Teppiche«
1112 nur Sohöfzenhofstrasse I*

iBeckersBlerquelle
Wiesb»
Frankfurt * ' W



M gmiimt in  MM.
Blätter für Landwirtschaft, Weinbau und Genoffenschaftswesen

Unter Mitwirkung nassauischer
:: Landwirt« heraurgegeben ::
Garantiert «»«fla,e rrovo Exemplare

sowie Hauswirtschaft.
Geschäftssteller Niaolasstraße 11.
Fernsprecher 199 Fernsprecher ISS.

Erscheint wöchentlich einmal
:: am Donnerstag Morgen ::
Insertlanepr. »te Nelsnelrelt« 25 psg.

Rr . 20. Wiesbaden , den 14. Mai 1914. 6. Jahrgang.

Landwirtschaftl. Berichte . [D
Die internationale Mümpiiing Ser Pflanjenlrranl'.heiten.
Zu den wichtigsten Ereignissen der letzten Zeit, die eine

große Tragweite für die Zukunft besitzen, ist die Anbah¬
nung einer Bekämpfung der Pflanzenkrankheiten auf einer
internationalen Grundlage zu rechnen. Es gehört weder
viel Ueberlegung noch Kenntnis dazu, um einzusehen/
welche Bedeutung ein solches Vorgehen für die Landwirt¬
schaft im weitesten Umfang des Begriffs und infolgedessen
für die Versorgung der Menschheit mit den unentbehrlich¬
sten Bedürfnissen haben muß. Zwar gibt cs gegen die Ver¬
schleppung von Pflanzenkrankheiten auch bereits gesetzliche
Bestimmungen, aber sie haben lange nicht den Einfluß und
die Vollständigkeit erreicht wie die Maßnahmen gegen die
Tierseuchen. Dennoch ist kein Zweifel daran möglich, daß
die Pflanzenkrankheiten von ebenso einschneidender Wir¬
kung sind. Die Begründung des internationalen landwirt¬
schaftlichen Instituts in Rom hat mit Notwendigkeit dazu
geführt, die Ausfüllung dieser Lücke als eine der Haupt¬
aufgaben einer Verständigung zwischen allen Kulturvöl¬
kern ins Auge zu fassen. Im Mürz dieses Jahres hat
ebenfalls in Rom eine internationale phytopatho-
logtsche Konferenz  getagt , an deren Beratungen 30
Staaten beteiligt waren . Die Vertreter waren einstimmig
der Meinung , baß ein gleichmäßiges Vorgehen vereinbart
werden sollte, um die Verbreitung der Krankheiten unter
Aufsicht zu stellen, die der Landwirtschaft und dem Garten¬
bau in der letzte» Zeit einen so großen Schaden zugeführt
haben. Der Feldzugsplan umfaßt ein doppeltes Programm,
einmal das wissenschaftliche Studium der Insekten - und
Pilzkrankheiten an einer oder mehreren staatlichen Statio¬
nen für Pflanzenkrankheiten in jedem Lande und zweitens
die Anwendung von Bekämpsungsmitteln durch staatliche
Verordnung überall, wo diese Pesten vorhanden sind.

Wird dadurch schon mit Sicherheit ein kräftiger Sporn
an die Forschungen der angewandten Biologie, insbeson¬
dere der Insekten - und Pilzkunde angesetzt, so sind noch
wichtigere Ergebnisie von diesem endlich erfolgten Zusam¬
menschluß gemeinsamer Interessen aller Kulturländer zu
erwarten . Wird es doch erst jetzt zur Herstellung einer
Uebersicht aller Pflanzenkrankheiten kommen, die eine wei¬
tere Verbreitung anzunehme« drohen. Außerdem ist jede Re¬
gierung aufgeforbert worden, eine Liste der Krankheiteü
zusammenzustellen, gegen die sie ihr Land besonders ge¬
schützt zu sehen wünscht. Sorgsältige Berücksichtigungver¬
dient dabei die Tatsache, daß viele Pflanzenkrankheiten , die
in einem Lande seit langer Zeit mit verhältnismäßig ge¬
ringem Schaden bestanden haben, einen verheerenden Cha¬
rakter aunehmeu können, wenn sie in ein neues Land ver¬
schleppt werden. Aus der Geschichte der letzten Zeit läßt sich
eine ganze Reihe eindrucksvoller Beispiele dafür nennen.
Wie arwers würde der europäische Weinbau heute blühen,
wenn die Uebertragung der Reblaus von Amerika in die
europäischen Weinberge rechtzeitig verhindert sein würde.
Man sollte meinen, daß dies Verhängnis , namentlich wenn

früheren Erfahrungen an der Kartoffel-
krankheit zusammenhält, genügt haben sollte, die größten
Bemühungen zur Wiederholung eines derartigen Vorgangs
hervvrzurusen . Das ist aber durchaus nicht der Fall ge¬
wesen. Immer neue Beweise find erbracht worben, daß der
Schutz gegen die Einschleppung von Pflanzenschädlingen
5. Ozean durchaus nicht htnretcht. Man denke an
die Monittakrankheit , an die San JofSfchildlauS und zuletzt
an den StachelSeermehltau. ES hat nicht an warnenden
Stimmen gefehlt, dt« auf die Gefahr einer weiteren Ver¬

breitung dieser Krankheit hinwiesen, als sie eben erst in
Irland festen Fuß gefaßt hatte, und doch hat sie ihren Weg
ungehindert nach dem Festland fortgesetzt und zahlreiche
Gärten auch in Deutschland in den traurigsten Zustand ver¬
seht. Freilich ist die Vergeltung nicht ausgeblieben, denn
auch Amerika hat manche Pflanzenplage aus Europa be¬
zogen, namentlich in der Form von Schmetterlingen wie
des Schwammspinners und des Goldafters . Die schwerste
Wunde aber hat den Vereinigten Staaten der aus Mexiko
eingeschleppte Vaumwollsamenwurm geschlagen, der die
Larve eines Rüsselkäfers aus der Familie unserer Blüten¬
stecher ist.

Es sollte keiner Betonung bedürfen, daß es dem Stand
einer modernen Wirtschaft und Wissenschaft unwürdig ist,
in all solchen Fällen , wo es sich um Gewinn und Verlust
ungezählter Millionen handelt, den Brunnen erst zuzudek-
ken. nachdem das Kind hineingefallen ist. Und dabei hinkt
dieser Vergleich in trauriger Weise, weil das Uebel, wenn
cs einmal eingetreten ist, unvermeidlich immer neue Opfer
fordert. DaS wäre nicht möglich, wenn nicht die Erfor¬
schung der Pflanzenkrankheiten noch so rückständig wäre,
daß mau vorläufig vor solchen Ereignissen mit dem Ein¬
druck einer fast völligen Ueberraschung steht. Man könnte
schon jetzt eine stattliche Zahl von Gefahren aufzählen, die
aus der Verbreitung bisher noch einigermaßen beschränk¬
ter Pflanzenkrankheiten zu befürchten sind, z. B. die Frucht¬
fliege der Mittelmeerländer , die amerikanische Kastanien¬
krankheit und manche andere. Noch viel mannigfaltiger
aber sind ohne Zweifel die Drohungen , die vorläufig als
solche noch garuicht erkannt sind. Möge die internnativnale
Vereinigung auf diesem Gebiet den unschätzbaren Nutzen
stiften, der von ihr erhofft werden kann. D . T.

5aatensto.nd im Regierungsbezirk Wiesbaden.
Das Amtsblatt der Landwirtschaftskammer veröffent¬

licht den folgenden Bericht über den Stand der Saaten
sowie des Obst- und Weinbaues im Kammerbczirk aml. Mai 1914:

.Die Wintersaaten  hatten unter den Januar¬
frösten auf schneefreiem Felde, im Unterwesterwaldkreis
auch unter Schncckenfratz, sehr gelitten und zeigen viclsach
dünnen Stand . Teilweise war Umpflügen nötig, besonders
rn den Kreisen Unterwesterwald, Untertaunus , nördlich der
Lahn, St . Goarshausen , vereinzelt auch im Kreise Bieden-
fovf und Dillkreis . Weizen steht etwas besser als Roggen.
Doch ist der 8guars üsaci häufiger ausgewintert und zeigt
besonders in den Kreisen Limburg, südlich der Lahn, Höchst,
Landkreis Frankfurt und im südlichen Teile des Ober¬
taunuskreises schlechteren Stand als der Roggen. Umbruch
und Neubestellung der Weizenfelder mußten dort teilweise
vorgenommen werden. Bon den angebauten Wintergersten
erwies sich Bestehorns Riesen-W.-G. im Kreise St . Goars¬
hausen nicht als winterfest und mußte umgebrochen werden.
. . Trotz des späten Beginns der Frühjahrsbestellung ist
die Aussaat des Sommergetreides  größtenteils selbst
im hohen Westerwald beendigt. Gerste wird teilweise noch
Mfät Das Auslegen der K a r t o f f e l n ist in den Kreisen
St . Goarshausen , Untertaunus und Untermesterwald in
vollem Gang, in, sonstigen Kammerbezirk aber nahezu be¬
endigt. Wie das Wintergetreide befriedigt auch der Klee
wegen lückigen Standes nur wenig. Gut siebt er im

des Kreises Limburg, in den höheren,
schneegeschützten Lagen des Westerwalds und im Kreise
St . Goarshausen . Im Kreise Limburg hat er mehr durch
Mansefraß als durch Auswintern gelitten. Wiesen und
Weiden zeigen nn allgemeinen guten Stand . Recht üppig
find sie in den Kreisen Biedenkopf. Westerburg und Unter-
weste rwmb.
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roödjie, besonders auch den Ausgang der Sommersaaten , sehr
Zurück. Baldiger , ausgiebiger Regen ist vor allem auch nnt
Rücksicht auf die ungenblicklich ungünstigen ^ uttcranvUch-
ten mehr als erwünscht. Vor einem zn starken Viehverkauf
in" Befürchtung einer knappen Fntterernte must ledoch
dringend gewarnt werden. ... * '

Den Obstbänmcn  ist infolge der stark« ! Schnee¬
massen im Winter stellenweise Schaden durch Ausbrcchen
einzelner Aeste und ganzer Kronenteilc entstanden. Das
Schneiden, Anspntzen und Anpflanzen junger ObstLaume
ist beendet. Letzteres hat besonders un Kreise Frankfurt
und Höchst in größerem Umfang stattgefnnden. Infolge des
tief gefrorenen Bodens und des nassen, kühlen Wetters rm
März wurde die Blüte um etwa 2 Wochen zuruckgeyalten,
setzte aber dann anfangs April rasch und kräftig een. Aus
den meisten Kreisen und bei fast allen Obstarten / gn»ge-
nommen Birnen ) des Bezirks wurde eine außerordentlich
reiche Blüte gemeldet. Stein - und Vecrenobst haben durch¬
weg abgeblüht. In den Höhenlagen stehen die Apfelbaume
noch in Blüte ; in den Niederungen ist auch die Apsclblute

"or D̂urch den milden April wurde leider die Entwicklung
der Schädlinge sehr begünstigt. Zu nennen sind besonders:
Frostnachtspanner, Blütenstecher, Stachelbeerblattwespe,
Pfirsichmotte, Knospenwickler, Blatt - und Blutlaus An
Pilzerkrankungen zeigen sich die Kräuselkrankheit des pnr-
sichs und der Äpfelmcltau.

Der Stand der Weinberge  ist sehr gut. Dem gut
ausgereiften Holz hat der strenge Winter nicht geschadet.
Nur die letztjührigen Jungfelder , die unter der Peronospora
stark gelitten hatten, zeigen Lücken. — Bleiben wir von
Maifrösten verschont, dann ist eine reiche Obsternte gestchert
und auch für einen guten Weinhcrbst eine Hoffnung nmhr
vorhanden. _

Preisausschreiben für haurwerMche Erzeugnisse.
Der ländliche Haussleiß, der von der Aufgabe ausgeht,

die arbeitsleerc Zeit des Winters durch geeignete mög¬
lichst gewinnbringende Tätigkeit ausznsullen, findet aus
der W a n d c r a u s ste l l u n g der D L. G. (H'a n n ov e r
18.—23. Juni 1914) seinen hauptsächlichsten Ausdruck in dem
Preisausschreiben für h a u s w c r kscha s t l i che
Erzeugnisse.  An diesem Pre >saus,chre,ben̂ sind fast
alle Gebiete des Deutschen Reiches beteiligt. Lv bringt
Ostpreußen Garn - und Webearbeiten, deren Material an
Ort und Stelle selbst gezogen ist. Westpreußen beteiligt
sich in allen den verschiedenen Klaffen des Preisausschrei¬
bens Es bringt Holzarbeiten, nämlich Mulden . Schaufeln
usiv., Schnitzarbeiten, Knüpfarbeiten (Fischnetz), Flechte¬
reien aus Weiden (Versaudkörbe u. dcrgl.), sowie Ast- und
Wurzelslechtereien (Fischreusen). Posen meldet Webear¬
beiten an, deren Rohmaterial zum Teil anderwärts bezo¬
gen ist. Unter den Webcarbeiten Pommerns ist oie bekannte
Webereischulc v. Schönings-Muscherin hervorragend betei¬
ligt. Mecklenburg kommt mit Holzarbeiten, Schnitzereien,
und allerlei Hausrat . Besonders umfangreich wird die
Ausstellung aus Hannover sein. Sind doch in dieser Pro¬
vinz noch 40 000 Handwebstühle in landwirtschaftlicyen
Haushaltungen in Benutzung, eine Tatsache, die der Ge¬
schicklichkeit und Werktätigkeit der niedcrsäch,rschen Landbe¬
völkerung das beste Zeugnis ausstellt. Garn und Leinen
aus Flachs eigenen Anbaues spielen die Hauptrolle ber der
Beschickung des Preisausschreibens ; aber auch Strumpfe,
Weidenkörbe und die landesüblichen Reiserbesen rverden
zur Stelle sein. -Oldenburg meldet Erzeugnisse aus Schaf¬
wolle an, und zwar sowohl Garn wie Strümpfe . In ähn¬
licher Weise beteiligen sich die hessischen Landesteile Bayern
ist mit einer großen Sammlung Klöppelspitzen, Hohenzol-
lern mit Taschentüchern, Tischtüchern und anderen Sticke¬
reien, Elsaß-Lothringen mit Stickereien, Webereien, Holz¬
schnitzereien, Bürstenwaren und ähnlichen Dingen am
Platze.

Außer Preisbcwerb ist auch diesmal ebenso wie in
Straßburg die Züricher „Genoffenschaft für neue Schweizer
Heimarbeit" wieder zugegen. Diese Genossenschaft, die in
der Schweiz die kleinbäuerlichen Verhältniffe in ihren Pro-
duktionsmöglichleiten günstig zu beeinflussen bestrebt ist,
geht von dem Gedanken aus , diese Kreise durch künstlerisch
und geschäftlich geleitete Heimarbeit zu fördern. In ihrer
Modellwerkstätte und soweit dies nicht möglich, in den Land¬
orten selbst unterweist sie die Heimarbeiter unentgeltlich,
auch besorgt sie die gesamten Rohstoffe. Die bewußt ge¬
meinnützig arbeitende Gesellschaft hat in der Schweiz sehr
segensreich gewirkt und dürfte auch durch die Beteiligung
in Hannover für die Aufklärungsarbeit Ersprießliches
leisten.

Ar %\m «Ü tat Mckn-MMm whMMN.
Aus der landwirtschaftlichen Wanderausstellung in

Hannover , die vom 18.- 23. Juni abgehalten werden wird,
werden die Ziegen in der Zahl von 480, also in , beträcht¬
lichem Umfange vertreten sein. Gerade die Halste dieser
Zahl , nämlich 228, iverden von dem rchfarbigen Schlage
aus Hannover (180) und Braunschweig (45) beigesteucrt
werden. Im ganzen wird dieser Farbenschlag 237 Tiere
bringen , während die weißen Ziegen den Rest von 213
ausmachen. Bon den hannoverschen Ziegen stammt der
größte Teil aus dem Zuchtbezirke des Land- und forstwirt¬
schaftlichen Hauptvereins Hildesheim. Hier begann man
etwa um das Jahr 1900 die Ziegenzucht in planmäßiger
Weise zu fördern . Es galt, neben den Kleinbetrieben auf
d--m Lande und den ländlichen Arbeitern auch den indu¬
striellen Arbeitern der Kaliwerke, Eisenhütten usw. die
Zucht und Haltung der Kuh des kleinen Mannes zu er¬
möglichen. So setzte eine rege Vcreinstütigkeit ein. Der
erste Verein zur Zucht der rehfarbenen Harzziegc wurde
im Jahre 1900 in der Stadt Goslar gegründet. Heute gibt
es im Vereinsbezirke Hildesheim in ungefähr 200 Ort-
schasten rund 100 Vereine mit über 11 000 Mitgliedern und
20 000 Ziegen. Von vornherein war das Bestreben darauf
gerichtet, ' die Zucht auf den vorhandenen Tieren aufzu¬
bauen, da dieses der beste Weg war , einen wirklich boden¬
ständigen, Widerstands- und leistungsfähigen Ziegenschlag
herauszuzüchten. Inwieweit dies gelungen ist, davon
haben bereits eine Reihe Ausstellungen Zeugnis abgelegt.
Sv brachten auf der letzten Ausstellung in Straßburg 1913
die neun ausgestellten Tiere vier erste Preise und vier An¬
erkennungen. Auch die Ausstellung in Hannover dürfte
den Ausstellern einen angemessenen Erfolg versprechen.
Ucbrtgns sind auch die weißen Ziegen, wenn auch in weit
geringerer Zahl , aus - diesen Landkreisen vertreten : cs
kommen davon aus Hannover 48 und aus Braunschweig
11 Tiere . Die Hauptzah! der weißen Ziegen (123)
steuern die hessischen Gebiete bei, die in der Zucht der
weißen Saancuziege bahnbrechend gewirkt haben und noch
heute mit die Führung innehaben. Auch Provinz Sachsen,
Westfalen und Sachsen-Coburg-Gotha sind hierbei vertreten.

Vieh-Auftrieb und 5ch!achtung im ersten Quartal.
Nach der amtlichen Statistik über den Austrieb zu den

deutschen Schlachtviehmärkten, sowie die Schlachtungen
diesen Plätzen ergibt sich, daß das Angebot von Groß-

veizeinrnen. » uuj me «cujiummuBVH uuuwmu»
gestiegen, doch wird weder beim Austrieb, noch bei der
Schlachtung das Jahr 1800 und 1010 erreicht; bei der
Schlachtung noch nicht einmal das Jahr 1911 und 1912. Das
Angebot von Kälbern ist dagegen weiterhin zurückge-
gangen, desgleichen die Schlachtung. Es wird in dieser
Biehgattung immer wieder ein neuer Tiefstand erreicht,
doch ist der Rückgang nicht mehr allgemein, denn wohl in
Hamburg wie in München finden wir eine kleine Zu¬
nahme des Auftriebes . Bei den Schafen macht sich ein weite¬
rer Rückgang des Auftriebes und der Schlachtung bemerk¬
bar. Auch hier wurde im ersten Vierteljahr die niedrigste
Ziffer erreicht; besonders stark war der Rückgang des An¬
gebotes in Berlin und Hamburg. Aus dem Schweine¬
markte ist hingegen die Zufuhr größer gewesen, als in den
drei Monaten 1913, ohne jedoch das Angebot und dir
Schlachtung im ersten Vierteljahr 1912 zu erreichen. Letzte¬
rem gegenüber blieb der Austrieb in Berlin um ca. 40 M0,
in Hamburg um 5000, München um 25 000 Stück zurück.
Der Gesamtaustrieb stellte sich wie folgt:

Rinder Kälber Schafe Schweine
1914 . . 884 892 287 761 238 258 1625 428
1913 . . 323 229 299 027 255 560 1480 708
1912 . . 324 298 828 441 261 719 1788 164
1911 . . 317 087 299 319 247 767 1487188
1910 . . 860140 362 842 281531 1281478
1909 . . 800 060 321 224 275 897 1258 861
1908 . . 830 038 360104 266 848 1483 624

Bienenzüchtcrverein Wiesbaden-Stadt »nd -Land.
Der B i e n e n z ü cht e r v e r e i n für den Stadt-

und Landkreis Wiesbaden  hielt am letzten Sonn¬
tag unter Vorsitz von Borbach-Biebrich seine Generalver¬
sammlung ab, in der der Leiter über den derzeitigen Stand
der Bienenvölker berichtete. Danach war der Ertrag bei
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im letzten Herbst anserlegten Ansgaben für NaLstniiernng
hinreichend wieder gnt machten. ,

Mit der Verlegung der Beleg,tatwn von der „Et,einen
Hand" nach einer Stelle im Walde in unmittelbarer Nahe
der Station Chausseehaus erklärte sich die Versammlung
einverstanden . Zu dem neuen Platz stellte der Magistrat
der Stadt Biebrich das erforderliche Gelände kostenlos zur
Verfügung , während der Nassanischc Bienenzüchter -Verband
die Kosten der Verlegung der Zuchtstation übernimmt.

Ueber die Feinde der Bienen sprach sodann Lehrer
Schneider -Rambach, sich auch über die Bekämpfung der
Vienenfeinde verbreitend : sachgemäß ausgeführt trage sie
mit zu den Erfolgen in der Bienenzucht bei.

Schädlingsbekämpfung mit Nikotinpräparatcn . .
Aus Bingen,  11 . Mai , wird uns geschrieben: Die

Bekämpfung des Heu- und Sanerwurms mit Nikotnipra-
paraten gewinnt immer mehr Freunde und dürfte rn die¬
sem Jahre in großem Maßstabe durchgefuhrt werden . Von
der Großh. Wein - und Obstbanschule in Oppenheim wurde
hier heute ein Kursus über die Bekämpfung des Heu- und
Sauerwurms mit Spritzmitteln abgehalten, um aus dre,e
Weise immer größere Kreise der weinbantrerbenden Bevöl¬
kerung mit den Ergebnissen der neuesten Forschungen be¬
kannt zu machen und ihnen gleichzeitig praktische Erläu¬
terungen für die beginnende Bekämpfung zu geben. In
anerkennenswerter Weise hatte das Kreisamt de» Kreises
Bingen für einen Teilnehmer aus jedem Orte de» Kreises
ein Tagegeld gewährt , um so die Beteiligung aus dem
Kreise Bingen reger zu gestalten. Der Besuch de» heutigen
Kursus war denn auch ein außerordentlich starker. Nicht
nur aus der näheren und weiteren Umgebung Bingens,
auch aus dem Rheingau und von der Nahe waren die In¬
teressenten erschienen. . „ ,

Der praktischen Unterweisung ging eine Besprechung
voraus . Hierbei hielt Herr Oekonomierat Fuhr -Oppen-
heim einen Vortrag über die Lebensweise deS Heu- und
Sauerwurms und die Bekümpfnngsnrittcl , die bisher ver¬
wandt worden sind. Als wertvolles und neuestes Mittel
wurden die Nikotinpräparate bezeichnet, deren Zusammen¬
setzung und Wirkung der Vortragende eingehend erläu¬
terte . Insbesondere wurde von ihm aus die Tatsache hin¬
gewiesen , daß bei der Behandlung mit Nikotin gegen den
Sauerwurm der aus den Trauben gewonnene Wein keinen
Beigeschmack annimmt . . .

Herr Weinbautechniker Willig -Vingen erläuterte die
praktische Seite der Bekämpfung , betonend, daß die Reben¬
ziehung , der Schnitt und die Laubbehandlung der neuen
Bekämpfnngsmaßnahme angepaßt werden müssen. In der
sehr lebhaften Aussprache wurden noch verschiedene die Be¬
kämpfung mit Nikotin betr. Fragen erörtert.

Zum Schluß fand in den städtischen Weinbergen bei der
Burg Klopp eine praktische Unterweisung über die Zu¬
sammensetzung der Spritzmittel und über die wichtigsten
Bespritznngsarten statt, wobei ein vorgeführter Spritz¬
schlitten ganz besonderes Jnteresie erregte.

xaxxYtu uxSs \xxwxx xouxXix X>xx ‘äXxYA-ooxv "isx . vVL
usYuuuoxYtoo Vox VAYY Vt\lvovcaV.

X \ t MXiLlrtsitxzoMt. hoi. Y\*>\u A'AVYu\u -> utxxothxi , \ o
5)0% om Schlust des Jostxts ?>?>AkllLlltstx , wvruultx r,
Eiuzelrnitglitder , mit IM GeichäslLoultlltu vvrhouirtu stud.
Als Vorstandsmitglied wurde Herr Johann PrerS , Hoch¬
heim, und als Anssichtsratsmitglieder die Herren Hernrrch
Ohligmacher, Biebrich, und Bürgermeister Lanz, Herrngen,
wiedergewählt . . ^ ^

Die Besprechung über den Bezug von Futter - und
Düngemitteln , Kohlen , Briketts , lanöw . Maschinen -und
Geräten zeigte eine lebhafte Beteiligung , woraus hervor-
ging , daß die Tätigkeit der Centralgenossenschaft stets
darauf gerichtet ist, den Erwerb und drc Wirtschaft ihrer
Mitglieder durch gemeinschaftlichen Geschastsbetricb zu
fördern. _

Spar - und Darlehnskaffenverein Rambach.
Ans Rambach,  12 . Mai , wird uns geschrieben: Der

hiesige Spar - und Darlehnskassenverein  hl ^ t
dieser Tage seine Frühjahrs -Generalversammlung ab. Wie
aus dem Geschäftsbericht zu entnehmen ist betrugen die
Einnahmen 158 838.27 M „ die Ausgaben 151 367.35 M ., ver¬
bleibt ein Kassenbestand von 2 468.92 M . Die Aktiva be¬
trugen 177 787.93 M . und die Passiva 177 084.— M ., Gewinn
für 1918/14 703.08 M . An Sparkaflengelder wurden enige¬
zahlt 48 843.23 M ., während der Betrag von 40 8i9 .63 M.
abgehoben wurde. Die gesamten Spareinlagen beliefen
sich am Schluffe des Rechnungsjahres auf 131863.29 M .,
das gesamte Vermögen des Vereins einschl. der Geschasts-
nnteile der Mitglieder beträgt 8612.46 M . Die Mitglieder-
zahl war am Ende des Rechnungsjahres 126. Die aus-
scheiöenden Borstandsmitgtieder Ludw. Walter und Aug.
Guckes wurden wieöergewählt , ebenso die beiden ausscher-
denden Aufsichtsratsmitglieder Aug . Morasch und Aug.

Wagner . Dem Rechner Wiesenbvrn wurden für Führung
der Kaffengeschäftc 675 M . bewilligt . ^

Eine Aendernng im Zinsfuß ist nicht eingetreten . Es
werden für Spareinlagen und lfd. Rechnung 3%% gezahlt,
während für Darlehen 4ya% und für Vorschüsse in lsb.
Rechnung 5yL berechnet werden . ^ . , _ .

Zur Förderung der Ziegenzucht in Rambach wnrden
aus dem Ueberschuß 100 M . bewilligt.

Gemeinnütziges.

Ccntral -Ein - «nd Verkaufsgenossenschast für den
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Man schreibt uns : In Usingen  hat am 10. Mai die
Generalversammlung der Central - Ein - und Ver-
kaussgenosscn schaft für den Regierungs¬
sitz  i r k W i c s b a d e n, E. G. in. b, H., stattgefunden. Der
stellvertretende Vorsitzende des Aufsichtsrates , Herr Hein¬
rich Ohligmacher, Biebrich, erösfnete die Versammlung,
worauf Herr Direktor Schäfer, Wiesbaden , den Rechen¬
schaftsbericht verlas . Demnach hat auch im Jahre 1913
nach genossenschaftlichen Grundsätzen die Centralgenossen¬
schaft in gesunden Bahnen sich weiter entwickelt. Der Be¬
zug an Futtermitteln , Düngemitteln , Saatgetreide und
Kohlen belief sich auf 920 Waggons , welche einen Wert mit
Einschluß des Maschinen- und Gerütebezugs von 591 188 M.
darstellten. Der Reingewinn in 1913 stellt sich einschließlich
des Gewinnvortrages aus 1912 aus 4788 M .j nach Ver¬
zinsung der Geschäftsanteile mit 4 Prozent wurden den
Reserven und Spezialreservc » 2557 M . zur Gutschrift nbcr-

Hygieue im Hause.
Im letzten Jahrzehnt hat die Hygiene auf allen Ge¬

bieten gewaltige Fortschritte gemacht. In Schulen und
Krankenhäusern, bei allen öffentlichen Einrichtungen wer¬
den fortgesetzt hygienische Verbesserungen eingefnhrt . xin
allen Kreisen der Bevölkerung hat man durch Bortrage
und Presse anfklärend gewirkt, überall weiß man genau,
daß die Gesundheit beständig von Bazillen bedroht ist, und
daß man die Verpflichtung hat, durch peinlichste Sauberkeit
für sich und seines Nächsten Wohl zu sorgen. Nicht zum
wenigsten ist es die Hausfrau , die überall die Augen offen
halten muß. In den Läden hat sich in den letzten Jahren
durch polizeiliche Vorschriften vieles gebessert, und wenn
die Hausfrauen selbst gegen die noch ab und zn anstrete-nden,
Unsitten der Verkäufer , wie das Anlecken der Fingerspitzen,
das Angreisen des Ausschnittes mit den FingerMetc . ener¬
gisch Vorgehen, so werden auch diese Sünden baldverschivin-
den. Dagegen stößt man im Hanse  immer noch ans Nach¬
lässigkeiten und Angewohnheiten , die aller Hygiene Hohn
sprechen, und das häufig gerade bei solchen Hausfrauen,
die ihre Reinlichkeit beständig in: Munde führen. So sollte
es z. B . keine Hausfrau versäumen , sich um die Fingernagel
ihrer Dienstboten zu kümmern, sei es , daß sie ihr beim
Kochen zur Hand gehen, den Tisch decken oder mit Kindern
umgehen müssen. Auch die Sauberkeit ihrer Zahn- und
Haarbürsten läßt meist viel zu wünschen übrig. Das Ko¬
sten der Speisen mit einem Löffel, der eben zu Munde ge¬
führt, bald darauf wieder im Kochtopf verschwindet, das
Salzen mit den Händen, das Abwischen der Hände an
Schürzen und für andere Zwecke bestimmte Handtücher,
unsaubere Abwaschlappen, ungenügendes Wechseln des Ruf¬
wisch- und Abwaschwassers, schmutzige Topflappen etc., das
sind nur einige von den Vergehen , denen wir im Haushalt
ans Schritt und Tritt begegnen können. Die Dienstboten
machen sich das Leben möglichst bequem, wenn das
Auge des Herrn nicht wacht. Wenn aber die Hausfrau mit
ihrer eigenen Person ins Gericht geht, wird sie sich gestehen
müssen, daß sie selbst im engsten Familienkreise häufig
gegen die Gebote der Hygiene verstößt. Sie teilt das Essen
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mit cfttev &aßer , öfe fie ,ut mutt de geführt bat ; ße ( oft et

die Stiltcf) aus der Kliffe oder ts>augflaf (Oc OeS SftnöeS mit
dem Munde ; fie frißt daß &ahu auf den Mund, troifbcm fie

weiß, daß fie farihfe ßäßne hat; fie läßt me hieve Stinöev
aus einem ®lafe tlitt feit obev reinigt ihnen die Stafe mit
ihrem bereits betuchten ftafchentudje; fie heißt mit Öen  Zäh¬
ne « Sionfett  oöer Früchte durch, um eine &älfte dem  Kinde
-u gehen.  So taffen  sich noch viele üble  Angewohnheiten
auszählcn , hie sich bei etivas Sethstzucht leicht unterdrücken
liehen . Schnupfen , Halskrankhetten , selbst Tuberkulose
werben auf diese Weise übertragen . Ein wenig beachteter
Unfug ist auch bas Verbinden der Augen mehrerer Kinder
beim Blindekuhspiel mit dem gleichen Taschentuche, wo¬
durch leicht Augenentzündnngen übertragen werden . Wenn
die Hausfrau ihren Familienmitgliedern mit gutem Bei¬
spiel vorangeht und sie ans alles Unhygienische aufmerksam
macht, kann sie sich manche Sorge und Krankheit ersparen.

Literatur.
Der deutsche Obstbau . Von F . Meyer.  211 Seiten

L 'll ? Abbildungen und 3 Tafeln . ,Naturwissenschaftliche
Bibliothek .) In Ortgrnalleinenbanb M . 1.80. Verlag von
Ouefte und Meyer in Leipzig . 1914.

Odfthaum bedeutet imat nur einen <Stetn in dem
dtiefengehäude der deutfeßen J&olfSmfrtfcbaft . Slber er hat
überaus wichtige materielle und ideelle Slufgahen in  diesem
iOrgattiSmuS  zu erfüllen.  Es ist deshalb  erfreulich , wen»
ihm im Nahmen  dieser vortrefflichen Sammlung  ein Band
gewidmet ist.

Eine Darstellung itber die Boden - und Klimaverhält¬
nisse, die für einen erfolgreichen Betrieb des Obstbaues
vorausgesetzt werden muffen , bildet die Einleitung . Im
Zusammenhänge damit werden die bodenverbeffernden
Maßnahmen durch Bodenbearbeitung , Düngung , usw.,
behandelt . Es folgt eine knappe Schilderung der Anzucht
der Bäume und des Baumschulwesens , sowie eine Anleitung
für Unterlagen , Veredlungen , Schnitt und Weiterbildung
der Krone . Mit ganz besonderer Sorgfalt ist die Auswahl
der Sorten getroffen , wobei aber auch die seltneren Obst-
gchölze berücksichtigt sind. Nicht minder ausführlich ist der
Teil über das Beerenobst gehalten , das in unserem Wirt¬
schaftsleben eine nicht geringe Rolle spielt . Ernte , Aufbe¬
wahrung , Versand und Verwertung des Obstes und endlich
die zahreichen Schädlinge find ein besonderer wertvoller
Schmuck des Buches.

Landwirte
vernichtet euren Hedrieh I
Ohne Spritze auszustreuen . Ein Zentner
auf einen Morgen genügt . Bei richtiger
Anwendung für Erfolg Garantie . Versand
nur gegen Nachnahme . Preis per 50 Kilo

5 Mark inkl . Sack . * 2075
Alleinverkauf:

Fs ?. W . Fs ?iedi ?ieli
Wiesbaden , DotzheimerStr . 152. Tel . 6359.r

■ Zur höchsten Milcherzeugung
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landwlrtschaftl!
Lehknstaiten Wird

daroh aŜ tadiam d.weltberühmt .Selbstaaterriclitswerk ©Metlio
Diekandwlrtschaftiichen Fachschulen.

Handbücher Aneignung der Kenntnisse, die an landwirtschaftlichen
Fachschulen galehrt werden, und Vorbereitung zur Abschlussprüfung
der entsprechen»« ! Anstatt . - Inhalt : Ackerbauleb?e. Pflanzenbau-
lehre, landwirtacnhftl . Betriebslehre und Bnchführun/Tierprodnklions-
Iebre, Uadwlrtschamiehe Chemie, Physik. Mineral̂ . Naturgeschiohte,

> Mathematik, Deutsch, Französisch, Geschickte, Geographie.
Ausgabe A: Landwirtschaftsscbnle
Ausgabp B: Ackcrtbauschnle
Ausgäw C: Landwirtschaftliche Winter schule
Ausgabe 0 : I,andwlr <schamiche Fachschule

Obige Schulen bezwecken, eine\ üehtUe allgemeine u. eine vorzüglich»
Fachschuibildung zu verschaffen.\ Währenif der Inhalt der Ausgabe A
den gesamten Lehrstoff der LaadjiSrtschaftsscholn vermittelt und das
durch das Studium erworbene Rdlfekeugnis dieselben Berechtigungen
gewahrt wie die Versetzung naeh der tlbarsekanda hflb. Lehranstalten
verschaffen die Werke B und/C die tbhÄpetischen Kenntnisse, die an
einer Ackerbauschule bzw. einer landwirtschaftlichen Wiutsrschulo ge¬
lahrt werden. Ausgabe 0/ist für solche bestimmt, die nur die rein
landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen, um sich die notigen

Fachkenntnisse anzueiguhn. °
Auch durch das Studikm nachfolg. Werke legteiNsehr viele Abonnenten
vortreffliche Prüfungen ab und verdanken lhnenSjh» ausgeaetchoetes

Wissen, ihre sichere einträgliche Stettang!
Oer Einj.-Ereiwill,, Das Ablturlenteq-Examen,
Das 6ynpsaslum, Das Realggmnas ., Ble Ober«
reals ^ ule , Das Lgzeuni, Der geb. Kaafmann.
Ausführliche Prospekt », sowie begeisterte Dankschreiben über be-
ecuQd̂ ae Frittungen , die durch das Studium der älewodfNBuaW
»bgefdgt sind, gratis. — Hervorregen .de Erfolge . — Anefkhta-

*« ndnng «n ohne Hftutzw . Bg» — Hletao Ttllrehlang*
Bonness& Nachfeld, Verlag, PotsdamS.Q»
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" L sowie gleichzeitige Stickstoff- 1
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